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Ungegiefer 
Das karge Eſſen wird ihnen zweimal täglich von 
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Gefangene im Kriege und im Frieden. 
— S 


Lodzer 
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Breit und Magdeburg. 


bas Los der Berhafteten. — Werden fie kandidieren können? — Günzlich von der 
Außenwelt abgeschnitten. — In Erwartung weiterer Verhaftungen. 


Geſtern waren es bereits 10 Ta „ſeitdem die ehe- 
maligen Abgeordneten des polniſchen Eels verhaftet und 
nach der Semma in Breit am Bug gebracht wurden. Ihr 
Los hat ſich bis jetzt noch nicht gebeſfert Sie werden wei⸗ 
terhin ganz im Abſchluß von der Welt gehalten. Beſuche 
von ihren Verwandten und Verteidigern wurden nicht zu⸗ 
helaſſen. Sie find in Heinen dunklen Einzelzellen unter⸗ 
bracht worden, drei Meter lang und zwei Meter breit. 

as ganze Mobiliar beſteht aus einer Eiſenbettſtelle mit 
Strohſack, einem Stuhl und einem Tiſchchen, das nur fo 
groß iſt, um einen Teller darauf zu ſtellen. Wie ſich das 
Ag“ aus Breſt berichten läßt, dürfen die Gefangenen 
täglich eine Stunde ins Freie. Es iſt ihnen aber dabei 
erboten, mit irgend jemand zu ſprechen oder ſich mitein⸗ 
Dee zu verſtändigen. Jeder Einzelne Hat feinen Wächter, 

hn nicht aus den Augen läßt und jede Bewegung über⸗ 
Ihre einzige Beſchäftigung iſt der Kampf mit dem 
r. ; 


Offizieren aus dem Unteroffizierskaſino gebracht. Solda⸗ 
ten dürfen die Zellen nicht betreten. Das Rauchen iſt den 
efangenen verboten, was manche von ihnen, die ſtarke 
aucher ſind, ſehr ſchmerzlich empfinden. Das Kopfhaar 
wurde ihnen geſchoren, die Köpfe raſiert. 


5 pur beſſeren Illuſtrierung brachte der geſtrige „Ro⸗ 
otni 5 einen Auszug aus den Memoiren Pilſudſkis, und 
zwar einen Abſchnitt aus der Zeit ſeiner Gefangenſchaft 
n Magdeburg, wohin er bekanntlich von den deutſchen 
Be örden nach ſeiner Verhaftung gebracht wurde. Pil⸗ 
ſudfki ſchrieb darüber wie folgt: \ 


15 „Bu meiner Verwunderung wurde ich in Magdeburg 
blözlich zum Generalsrang erhoben und man behandelte 
mich ſozuſagen mit großer Achtung. Ich wohnte übrigens 
durchaus bequem. Mir ſtanden im 1. Stockwerke drei Zel⸗ 
en zur Verfügung: ein Schlafzimmer, eine Art Empfangs⸗ 
mmer, über das ich in meiner Situation nur lachen 


bunte, und ein Eßzimmer. Alle drei Zellen waren den 


ganzen Tag über geöffnet und gingen auf einen kleinen 
arten mit einigen Obſtbäumen und Sträuchern hinaus. 


n den Parterreräumen wohnten die Unteroffiziere, die 


mich bewachen ſollten, und die Ordonanzen, die von Beit 
Zeit gewechſelt wurden. Anfänglich durfte ich drei 
kunden täglich im Garten ſpazieren gehen, ſpäter aber 
wurde ich in dieſer Hinſicht gar nicht behelligt und die Tür 
vom erſten Stock nach dem Garten ſtand den ganzen Tag 
r offen.“ ö 
So haben die Deutſchen im Kriege ihren Gefangenen 
behandelt. Und wie behandelt man bei uns einen Dembſti, 
len früher Wojewode war, einen Lieberman, der Oberſt⸗ 
eutnant der Reſerve und Staatsanwalt des Staatsgerichts⸗ 
goles ift, einen Witos, der Miniſterpräſident war und Nit- 
er des „Weißen Adler“ ift, einen Kiernik, der früher 
Minister war? ; 


A Die Verteidiger der verhafteten Abgeordneten, die 

U tsanwälte Nowodworſki, Smiarowſki, Berenſon und 
rbanowiez wurden auf i 

miniſter Car in Audienz empfangen. Die Verteidiger baten 


um Ueberführung der Verhafteten in ein Zivilgefängnis 
die um Erleichterung des harten Gefängnisreglements.. 


; er Miniſter erklärte, daß die Unterbringung der Verkaf- 
en in einem Militärgefängnis nicht im 
ih eltenden Beſtimmungen ſtehe. Auch die Behandlung 
er an ſei ganz vorſchriftsmäßig. Ueberhaupt 
fand der iniſter, daß zu irgendwelchen Beſchwerden kein 
rund vorliege und daher auch keine Aenderung vonnöten 
ei. Die Gefangenen werden alfo weiterhin in der Feſtung 
Ben und wie gewöhnliche Verbrecher behandelt 


r Erſuchen hin von dem Juſtiz⸗ 


iderſpruch zu 


Ebenſo wie der Staatsanwalt Michalowſti verſucht 
auch der Juſtizminiſter die Sache jo darzuſtellen, als os die 
Behandlung der Gefangenen in beſter Ordnung wäre. Dem 
widerſprechen jedoch die Mitteilungen der Frau Dr. Kier⸗ 
nik, wonach das ſtrenge Reglement eines Militärgefäng⸗ 
niſſes den Abgeordneten gegenüber mit aller Schärfe an⸗ 
gewandt wird. l 

In der Breſter Feſtung find bekanntlich auch die ver- 
hafteten Ukrainer untergebracht. An einen von ihnen, den 
Abg. Palijiw, wandte ſich der Staatsanwalt Michalowfki 
mit der Frage: „Waren Sie ſchon einmal beſtraft?“ Pa⸗ 
lijw bejahte dieſe Frage. „Wofür?“ fragte weiterhin der 
Staatsanwalt. „Für Beleidigung des früheren Miniſter⸗ 
präſidenten Witos.“ Heute figen nun Witos und Pal'jiw 


in einem und demſelben Gefängnis. Die Pilſudſkidiktatur 


hat die ukrainiſchen RE und den polniſchen Mini⸗ 
ſterpräſidenten auf gleiche Stufe geſetzt. Wenigſtens in 
einer Beziehung iſt alſo die Gleichberechtigung durchge⸗ 
drungen. ' e . 

Da die Gefangenen in Breit vollſtändig von der 
Außenwelt iſoliert ſind, entſteht nun die Frage, ob ſie über⸗ 
haupt für den neuen Sejm werden kandidieren können. 
Das mooblgeieh verlangt nämlich, daß jeder Kandidat eine 
ſchriftliche Erklärung abgeben muß, daß er die Kandidatur 
annehme. Dabei ik der Termin für die abe dieſer 
Erklärung beſchränkt und läuft für die Kandidaten der 
Reichsliſte am 15. Oktober und für die Kandidaten der Be⸗ 
zirksliſten am 25. Oktober ab. Zudem hat das Zuſatz⸗ 
dekret des Staatspräſidenten den Art. 5 des Geſetzes über 
die Wahlfreiheit aufgehoben, der für Verhinderung des 
Rechts zur Anmeldung der Kandidaturen oder für Anz- 
übung eines Druckes auf die Anmeldung oder deren Verhin⸗ 
derung bekanntlich eine Gefängnisſtrafe von 5 Jahren vor⸗ 
geſehen hatte. — ; . 

Noch 60 Gefängnisbetten. 


Wie das „ABC! fih aus Breſt berichten läßt, werden 
in der Feſtung noch weitere Zellen zur Aufnahme von Ge⸗ 
ſangenen hergerichtet. In den letzten Tagen wurden noch 
60 Feldbetten nach der Feſtung gebracht. l 


Wieder ein ehemaliger Seimabgeordneter 
ws verhaften. 
Geſtern wurde in Wloclawek der ehemalige Abgeord⸗ 
nete der PPS. Edward Bettman verhaftet, der be⸗ 
ſchuldigt wird, ſich der Militärdienſtpflicht entzogen zu 


in Breſt am Bug gebracht. 


Seren seen eb 


Der Verfeftöminifter Kühn hat ein Rundschreiben an 


die Berufsverbände der Eiſenbahner erlaſſen, das in ſicht⸗ 
barer Weiſe gegen die Berufsverbände gerichtet iſt. Die 
Abſicht iſt nicht ſchwer zu erraten: es geht darum, die Be⸗ 
rufsverbände finanziell zu (ömä n und dadurch ihren 
Einfluß zu ſchmälern. In dem Rundſchreiben ift nämlich 

ſagt, daß den Berufsverbänden das bisherige Recht, die 

eitragsgebühren bei der Auszahlung der Gehälter in Ab⸗ 
zug zu bringen, entzogen wird. Verbände, die dieſes Recht 
weiterhin beanfpruchen wollen, mürſen einen Auszug aus 


Zentralorgan der Deutichen Sosialiftiichen Bieheitspaetel Polens. 


Oplata pocztowa uszezona ryezaltem 
Einzelnummer 20 Groſchen 


roſchen, im die dreigeſpaltene 
e 0 Eroſchen. E 50 Prozent, Stellenangebot 


Kants 18 es e: Die fiebengefpaltene Millime⸗ 8. Jahrg. 


25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text füt 
die Druckzeile 1.— Zlotu; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Wie man die Führer „unſchädlich“ macht, 
Abg. Kronig für die Wahlzeit kaltgeſtellt. 


Wir haben geſtern ausgeführt, welche Mittel man an⸗ 
wendet, um die oppoſitionellen Organiſationen während 
des Wahlkampfes ihrer Führer zu berauben. Unſere Mut⸗ 
maßung, daß man außer den Verhaftungen noch zu anderen 
Mitteln greifen wird, um die Wahlaktion der Regierungs⸗ 
gegner zu ſchwächen, hat ſich, eher als wir es dachten, be⸗ 
wahrheitet. So hat man unſerem Abgeordneten Kronig, 
der Reſerveoffizier iſt, den Befehl zugeſtellt, am 29. Sep⸗ 
tember zu ſechswöchentlichen militäriſchen Uebungen einzu⸗ 
rücken. Dadurch wird die politiſche Tätigkeit unſeres Par⸗ 
teivorſitzenden für die wichtigſte Zeit des Wahlkamofes 
lahmgelegt. Darum hat es ſich ja wohl in der Hauptſache 
gehandelt. Wen man nicht einſperrt, dem muß eben der 
Mund auf andere Weiſe geſtopft werden. 

Wir zweifeln jedoch daran, ob dieſe Methoden den 
heutigen Machthabern den gewünſchten Erfolg bringen 
werden. Wir ſind deſſen gewiß, daß alle Maßnahmen, die 

egen uns gerichtet werden, alle Konfiskationen, Hanga 
1 Ueberwachungen, alle Schwierigkeiten, die man 
unſeren Führern in den Weg legt, nur das eine Ziel er⸗ 
reichen werden: die deutſche werktätige Be 
völkerung unſeres Landes noch enger 
und feſter um unſere Bewegung zu 
ſcharen. N 


Die Waffen werden abgenommen. 


Die Hausſuchungen, die bei den Milizmitgliedern det 
ſozialiſtiſchen Parteien in Lodz vorgenommen wurben, 
find, wie wir geſtern berichteten, ergebnislos verlauſen. 
Wie wir erfahren, hat man fih aber nicht mit Reviſtonen 
bei Leuten 955 200 die keine Waffenerlaubnis beſitzen, 
ſondern hat die Waffe einer ganzen Reihe von Perſonen 
abgenommen, die bisher immer eine Erlaubnis hierzu hat⸗ 
ten. So iſt außer dem Abg. Zerbe, auch dem Schüffen 
Purtal von der PPS. die Erlaubnis entzogen und die 
Waffe weggenommen worden. Schöffe Purtal ift der Fom- 
mandant der Miliz der PPS. Ebenſo wie ihm erging es 
auch einigen anderen Perſonen, die der Miliz angehören. 
Dieſe Handlung muß zweifellos als eine Schmälerung der 
Bürgerrechte betrachtet werden, da den in Frage kommen⸗ 
den Perſonen niemals ein unbefugter Waffengebrauch zur 
Laſt gelegt werden konnte. Es mutet immerhin etwas ſon⸗ 
derbar an, daß die Regierung vor den paar Revolvern 
Angſt hat, wo ſie ſich doch ſonſt immer ſo unerſchütterlich 
ſtark gebärdet. 


Generalſtreit in Barcelona beendet. 


Madrid, 19. September. Die Streikbewegung in 
Barcelona iſt beendet. Die Arbeitgeber haben beſchloſſen, 
die vor dem Beginn des Generalſtreiks entlaſſenen Arbeiter 
wieder einzustellen. Das Syndicato⸗Unico, das anarchi⸗ 
ſtiſche Tendenzen hat, wird anerkannt. Die Streikbrecher 
ſollen auf Wunſch des Syndikats entlaſſen werden. Die 


i Regierung wird alle Verhafteten, di Streik beteiligt 
haben. Der Verhaftete wird ebenfalls nach der Feſtung e ee ale ee 


waren, ſowie die Aufrührer freilaſſen. Die Arbeitswieder, 
aufnahme erfolgt am Sonnabend. 


N. 


ahner⸗ 


der Finanzgebarung dem Verkehrsminiſterium zur Kon⸗ 

trolle zuſchicken. Die Einnahmen dieſer Verbände waren 

bisher ziemlich bedeutend; bei 15 Berufsverbänden belau⸗ 

815 ſich die Beitragsgebühren auf ungefähr 7½ Millionen 
th. . 


Die Eiſenbahner werden aber den richtigen Sinn die 
15 miniſteriellen Rundschreibens verſtehen und darauf ent⸗ 
prechend reagieren, indem fie ihren Berufsverbänden wei- 


terhin die Treue halten. 
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der deutſche Vorſtoß in der Minderheiten: 
frage. 


Bemerkenswerte Ausführungen der deutſchen Delegierten in Genf. — Kritik an der 
Ninderheitenpolitit des Völlerbundes. — Für und gegen. 


Genf, 19. September. Reichsminiſter a. D. Ko ch⸗ 
Weſer legte in der Freitagſitzung des politiſchen Aus⸗ 
ſchuſſes der Völkerbundverſammlung in deutſcher Sprache 
den Standpunkt der deutſchen Regierung in der Minder- 
heitenfrage dar. Er führte etwa folgendes aus: „Auf der 
Völkerbundverſammlung hat Dr. Streſemann im vorigen 
Jahre es als ſelbſtwerſtändlich erklärt, daß ſich der politeſche 
Ausſchuß der Völkerbundverſammlung alljährlich mit der 
Minderheitenfrage und mit der Löſung der dem Völker⸗ 
bunde hierin geſtellten. Aufgaben beſchäftigen werde. 


Die Minderheitenſrage bilde den einzigen Pflichten⸗ 
treis des Völkerbundes, der bisher nicht regelmäßig 
einer eingehenden Beratung unterzogen worden tft. 


Die deutſche Abordnung hält es daher für erforderlich, die 
verſchiedenen Seiten des Minderheitenproblems regel⸗ 
mäßig in einem Völkerbundausſchuß zur Verhandlung zu 
ſtellen. Die öſſentliche Meinung der Welt wendet ſich in 
der letzten Zeit in ſteigendem Maße dem Minderheitenpro⸗ 
blem zu. Es muß eine befriedigende Löſung dieſes Pro⸗ 
blems gefunden werden, wenn eine politiſche Entſpannung 
in Europa erreicht werden ſoll. Die deutſche Abordnang 
will die Anregung einer Einſetzung eines ſtändigen Min- 
derheitenausſchuſſes beim Völkerbund nicht aus dem Auge 
verlieren. Sie werde ſich jedoch auch mit der Frage be- 
faſſen, ob der Völkerbund auf dem Gebiete der Minder⸗ 
heiten alles tut, um der ihm geſtellten Aufgabe gereh: zu 
werden. 


Es beſteht heute die Geſahr, daß der Völkerbund hinter 
der Entwicklung der Dinge zurückbleibe. 


Ver Jahresbericht des Völkerbundes iſt in der Behandeung 
der Minderheitenfrage zu wenig ausführlich. Die Oefſenk⸗ 
lichkeit vermißt darin eine Erwähnung der Fähigkeit des 
Dreierausſchuſſes und verlangt einen Geſamtüberblick über 
deſſen Tätigkeit. Das Beſchwerdeverfahren der Minder- 
heiten muß weſentlich vervollkommnet werden. Die deut⸗ 
Ihe Abordnung verlangt Aufſchluß über die tatſächlich sin: 
gegangenen Beſchwerden. 

Der Redner kritiſierte ſodann eingehend die bisherige 
Behandlung der Minderheitenbeſchwerden und wies auf die 
Engherzigleit und wenig glückliche Behandlung dieſer Be⸗ 
ſchwerden durch das Völkerbundſekretariat hin. Man bez 
gehe einen ſchweren Fehler — jo erklärte Koch⸗Weſer — 
wenn man die Minderheitenbeſchwerden grundſätzlich als 
belangloſe Sache anſieht. Der Dreierausſchuß des Volter- 
bundrates muß die Minderheitenbeſchwerden dem Sinne 
und dem Geiſte der Schutzbeſtimmungen nach prüfen. Be⸗ 
zeichnend ift die Tatſache, daß von 750 Beſchwerdefällen 26 
vom Völkerbundſekretariat als unzulänglich erklärt worden 
ſind. Die Arbeit des Dreierausſchuſſes dürfte an Tiefe 
und an Gründlichkeit gewinnen, wenn die Ausſchüſſe nicht 
wie bisher lediglich dreimal im Jahre während der Rats⸗ 
tagung, ſondern auch zwiſchendurch tagen. Von der hierzu 
in Madrid dem Pölkerbundrat erteilten Berechtigung iſt 
bisher fein Gebrauch gemacht worden. Ferner it feſtzu⸗ 
ſtellen, daß nach Mitteilungendes Generalſekretärs die 
Prüfung von 29 Beſchwerden durchgeführt worden fer. je- 
doch nur in drei Fällen zu einer Veröffentlichung geſchrit⸗ 
ten wurde. Inhaltlich ſollen die Veröffentlichungen klar 
gefaßt ſein, insbeſondere muß der ganze Tatbeſtand über⸗ 
ſichtlich geordnet werden. Es werde ſich dabei nicht um⸗ 
gehen laſſen, daß neben den Aeußerungen der intereſſierten 
Regierungen auch der Inhalt der Beſchwerde ſelbſt ver⸗ 
öffentlicht werde. Gleichfalls muß die Antwort des Dreier⸗ 
ausſchuſſes an den Völkerbundrat bekanntgegeben werden, 
damit jedes Mitglied des Völkerbundrates in der Lage iſt, 
ortlaufend über den Stand des Beſchwerdeverfahrens 
unterrichtet zu ſein. 

Koch⸗Weſer erklärte zum Schluß: Die Minderheitens 
frage iſt ein allgemeines europäiſches Problem. Der Kern 
dieſes Problems ift nichts mehr und nichts weniger als 


den Minderheiten den Schutz ihrer Menſchenrechte auf 
Wahrung ihres Volkstums, ihrer Mutterſprache, ihrer 
Kultur und ihrer Religion im Rahmen des Staates, 
in dem ſie leben, nicht nur rechtlich zu verbrieſen, 
ſondern auch praktiſch zu verwirklichen. 


Die wohlberechtigten Intereſſen des Staates ſollen hierbei 
nicht überſehen werden. Die gegebenen Mittler zwiſchen 
den Kulturen und damit auch Vorkämpfer eines geeinten 
Europas ſind gerade diejenigen Minderheiten, die ihre 
Kultur frei entwickeln können. Es iſt unrichtig zu glauben, 
daß die Minderheiten an ſich Feind des Staates find. Nur 
Verzweiflung macht fie dazu. Sonſt find die Minderheiten 
nicht nur deswegen friedlich, weil jeder Krieg ſie ſtarker 
Verfolgung ausſetzen und ſie in der Exiſtenz gefährden 
würde, ſondern auch weil ihre Beziehungen zu beiden 
Staaten ſie vor jedem Chauvinismus bewahrt. 


Die Befriedung und Annäherung Europas kann nicht 
nur über gefallene Zollgrenzen gehen, ſondern fie geht 
in erſter Linie über die Minderheiten. 


Ver Völterbund wird auch hier die Zeichen erkennen und 
darüber wachen müſſe daß ihm nicht die Schlüffei der 
fortſchreitenden Entwicklung entgleiten. ; 

Genf, 19. September. Die Verhandlungen des poz 


litiſchen Ausſchuſſes für die Minderheitenfrage haben zu 
einer großen politiſchen Ausſprache geführt. Die große 
Bedeutung, die der Minderheitenfrage beigelegt wird, geht 
aus der Tatſache hervor, daß der franzöſiſche Außenminiſter 
Briand zum erſten Male an den Verhandlungen des politi⸗ 
ſchen Ausſchuſſes teilnahm, womit von vornherein feſtſtand, 
daß der deutſche Vorſtoß in der Minderheitenfrage auf den 
ſtärkſten Widerſtand auf der Gegenſeite ſtoßen würde. 
Zu den Verhandlungen waxen ferner der polniſche, rumä⸗ 
niſche, ſüdflawiſche und rasuna Außenminister 
ſowie die maßgebenden Vertreter anderer Länder erſchienen. 
Allgemein fiel dagegen auf, daß Reichsaußenminiſter Dr. 
Curtius an den Ausſchußverhandlungen nicht teilnahm, ob⸗ 
wohl ein deutſcher Antrag zur Verhandlung ſtand und die 
deutſche Regierung es übernommen hatte, die Minderhei⸗ 
tenfrage im politiſchen Ausſchuß zu vertreten. Damit war 
die deutſche Stellung im Ausſchuß, wie allgemein feſtgeſtellt 
wurde, von vornherein weſentlich geſchwächt. 


Die Erklärung des deutſchen Vertreters Koch-Weſer 
wurde zunächſt durch den Vertreter der öſterreichi⸗ 
ſchen Regierung unterſtützt, der der deutſchen Regierung 
für die Aufrollung dieſer ſo bedeutſamen Frage dankte, auf 
die Erklärung des früheren Bundeskanzlers Dr. Seipel 
hinwies und die Unhaltbarkeit der gegenwärtigen Behand- 
lung der Mindreheiten in verſchiedenen Staaten und die 
dadurch geſchaffene Bedrohung des Friedens betonte. Der 
Vertreter der albaniſchen Regierung, der unter ande— 
rem betonte, daß der Schutz der Minderheiten heute die 
dringendſte Aufgabe des Völkerbundes darſtelle, verlangte 
die Schaffung eines ſtändigen Minderheitengusſchuſſes. 
Unter allgemeiner Spannung ergriff ſodann 


der ſranzöſiſche Außenminiſter Briand 


völlig unerwartet das Wort zu einer großen Rede, in der 
er den deutſchen Standpunkt in der Minderheitenfrage in 
allen Punkten widerlegte und den heutigen Minder⸗ 
heitenſchutz durch den Böllerbund als völlig ausrei⸗ 
chend und zufriedenſtellend bezeichnete. Briand 
erklärte, der Minderheitenſchutz ſei eine ſehr heikle Auf⸗ 
gabe, die nur mit größter Vorſicht angefaßt werden müffe. 
Es dürfe nichts getan werden, was Nervoſität oder Unruhe 
innerhalb der Staaten hervorrufen könnte. In Madrid 
ſei einſtimmig eine Neuregelung des Minderheitenver⸗ 
fahrens getroffen worden, die als befriedigend und aus⸗ 
reichend angejehen werden könne. Niemand könne behaup⸗ 
ten, daß der bisherige Minderheitenſchutz des Völkerbun⸗ 
des ungenügend ſei und daß die Intereſſen der Minder⸗ 
heiten nicht genügend gewahrt wurden Es liege daher kein 
Grund vor, ſich über die Behandlung der Minderheiten 
durch den Völkerbund zu beklagen. Briand lehnte nach⸗ 
drücklich die Schaffung eines ſtändigen Minderheitenuus⸗ 
ſchuſſes ab, wobei er erklärte, er könne ſich nicht vorſtellen, 
womit ſich ein ſolcher Ausſchuß befaſſen ſolle. Die Min⸗ 
derheiten hätten jederzeit die Möglichkeit, ihre Beſchwerden 
vor den Völkerbundrat zu bringen; es beſtünden weit⸗ 
gehendſte Sicherheiten für eine gerechte und fachliche Rrit- 
fung dieſer Beſchwerden. In Frage kämen lediglich Be⸗ 
ſchwerden einzelner Minderheiten, nicht Klagen geſchloſſe⸗ 
ner Minderheitengruppen, die nur den Frieden gefährden 
könnten. Es liege zurzeit feine Veranlaſſung vor, eine 
Aenderung der Madrider Ratsbeſchlüſſe vorzunehmen. 
Die Minderheitenfrage ſei zwar eine Frage der Nach⸗ 
kriegszeit, die bisherige Regelung gebe den Minderheiten 
ſedoch die Möglichkeit, in aller Offenheit ihre Klagen vor 
den Völkerbundrat zu bringen. 

Ein eigenartiges Zuſammentreffen war es, daß gerade 
während der ſchwierigen und außerordentlich ernſten Ver⸗ 
handlungen über die Minderheitenfrage das Luftschiff 
„Graf Zeppelin“ das Völkerbundſekretariat überflog und 
der Lärm jener Motoren für einige Augenblicke die An⸗ 

riffe gegen die deutſchen Minderheitenforderungen ver⸗ 
ſtummen ließ. 


Genf, 19. September. In den Verhandlungen des 
politiſchen Ausſchuſſes, die von dem überfüllten Saal mit 
ungewöhnlicher Spannung verfolgt werden, gab der tithe- 


choflowakiſche Außenminiſter Dr. Beneſch eine Erklä⸗ 
rung ab. Die freundſchaftliche Art, jo jagte er, in Dei 
Deutſchland die Minderheitenfrage zur Verhandlung ge 
ſtellt habe, ermögliche ihm ſehr offen I mi Standpunkt 
darzulegen. Die Minderheitenfrage müſſe mit ganz bejon- 
derer Vorſicht behandelt werden, da der Völkerbund hierin 
leicht große Fehler begehen könne. Das Beſchwerdever⸗ 
fahren des Völkerbundes, das aufs engſte mit den Minder 
heitenſchutzverträgen verbunden jei, dürfe 


unter keinen Umſtänden ohne die Zuſtimmung der 
beteiligten Regierungen abgeändert werben. 


Die tſchechoflowakiſche Regierung könne keinerlei Erweite⸗ 
rung der von ihr bereits übernommenen Verpflichtungen 
zuſtimmen, ſelbſt wenn dies auf dem Wege der Abänderung 
des Beſchwerdeverfahrens geſchehe. Die tſchechoſlowakiſche 
Regierung ſei lediglich bereit, die Minderheitenfrage in all 
gemeiner Form zu erörtern, ohne daß jedoch damit ein 
Präzedenzfall geichajfen werde. 

Graf Apponyi-Ungarn wies ſodann in ungewöhn⸗ 
lich bedeutender und gut durchdachter Rede auf die außer 
ordentlichen Mängel und Gefahren der gegenwärtigen 
Minerheitenbehandlung durch den Völkerbund hin. Die 
Minderheitenfrage fei heute in erſter Linie eine große in 


ternationale Frage. Die Regierungen der Mehrheitsvöl⸗ 


ker müßten den Schutz der Minderheiten nicht als eine 
ſchwere Lajt, ſondern als einen großen Vorteil für die ins 
nere Entwicklung und Ruhe des eigenen Staates anjehen. 
Rechtlich könne zweifellos der Völkerbund die Minderher 


tenſchutzverträge ohne Zuſtimmung der beteiligten Regie- 


rungen nicht ändern. Der Völkerbund habe jedoch das 
Recht, die Durchführung der Minderheitenſchutzverträge zu 
kontrollieren. Der Hauptfehler des gegenwärtigen Verz 
fahrens fei, daß die Dreierausſchüſſe ausſchließlich den 
Mitgliedern des Völkerbundrates die Ergebniſſe der Pris 
fung bekanntgeben, ohne daß die beſchwerdeführenden Min⸗ 
derheiten ſelbſt jeweilg über den Stand der ble Wunder 
Kenntnis erhielten. Er fordere daher, daß die Minderheir 
ten das Recht erhalten, in jedem einzigen Augenblick der 
Verhandlungen ihrerſeits zu dem Ergebnis ſowie zu den 
Antworten der Regierungen Stellung zu nehmen und ihren 
Standpunkt bekanntzugeben. Die Auffaſſung der tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Regierung, daß keine Aenderung herbeigeführt 
werden könne, müſſe er auf das nachdrücklichſte ablehnen, 
auch vom rechtlichen Standpunkt aus. Ein ſtändiger Mine 
derheitenausſchuß beim Völkerbund könnte wertvolle Arbeit 
leiſten und wäre dem Völkerbund äußerſt wertvoll, ſelbſt 
wenn auch nur in dem Sinne der Materialſammlung. 
Er, Apponyi, werde nicht gegen den Bericht des Völker⸗ 
bundſekretariats über die Minderheitenfragen ſtimmen, je⸗ 
doch heiße das in keiner Weiſe, bah er die bisherige Tätige 
leit des Völkerbundes und des Völkerbundrates auf dem 
Gebiete der Minderheitenbehandlung als irgendwie nut 
befriedigend anſehen könne. ’ 


Der Vertreter der rumäniſchen Regierung ſchloß ſich 
vollkommen den Erklärungen Beneſchs an. Die Nuss 


ſprache über die Minderheitenfrage wird am Sonnabend? 


vormittag fortgeſetzt. 


Eine weitere Rede Jaleſtis in Genf. 


Genf, 19. September. Der polniſche Außenminl⸗ 
fter Auguſt Zaleſki hielt am ſpäten Freitagabend in der 
Sitzung des politiſchen Ausſchuſſes in Genf eine Rede. Er 
betonte, daß der Völkerbund eine außerordentlich notwen⸗ 
dige Einrichtung ſei und es verdiene unterſtützt zu werden. 
Das geſchehe von ſeiten Polens. Alle Staaten müßten 
ſich zu gemeinſamer Zuſammenarbeit im Völkerbund p 
ſammenfinden. Zaleſki ſetzte ſich für den Paneuropaplan 
Briands ein, betonte jedoch, daß noch viel Zeit verſtreichen 
werde, bis dieſer Plan konkrete Formen annehmen werde, 
und wies auf den bekannten polniſchen Standpunkt bezüg⸗ 
lich der europäiſchen Union hin. Dann ſtreifte der Außen⸗ 
miniſter in einigen kurzen Worten die Minderheitenfrage 
in Polen und erklärte, Polen hätte freiwillig gewiſſe Ver⸗ 
pflichtungen bezüglich der Minderheiten übernommen, doch 
müſſe es ſich von vornherein dagegen verwahren, neue Ver⸗ 
pflichtungen in dieſem Punkte einzugehen. 


Die Stellung der polniſchen Regierung gegenüber den 
Minderheiten hänge von deren Stellung zum polni⸗ 
ſchen Staate ab. 


Zum Schluß kam Zaleſki auf die Abrüſtungsfrage zu ſpre⸗ 


chen und betonte, daß Polen niemand gegenüber aggre'fivr 
Abſichten hege. 


Jinanzielle Hilfe für kriegsbedrohte 
Slaaten. 


Genf, 18. September. Das ſeit einigen Jahren 
von verſchiedenen e behandelte große 


andere Weiſe nicht geſichert werden kann. Die dentier 
die italieniſche und die japaniſche Abordnung zogen ihre 


Abkommen über die finanzielle Beihilfe für emaegriliene Forderungen, die finanzielle Hilfe nur bei einem tatſächlich 


Staaten ſteht jetzt in dem Abrüſtungsausſchuß der Völler⸗ 
bundsverſammlung vor den or ießenden Beratungen. 
Ueber die entſcheidenden Punkte if 


erfolgten Angriff zu gewähren, zurück, jedoch wurde von 
deutſcher Seite der grundſätzliche Vorbehalt gemacht, daß 


nunmehr eine Einigung | in das Abkommen eine Beſtimmung über eine wirkſame 


dahingehend erzielt worden, daß die finanzielle Hilfe des Ueberwachung der ausgeliehenenczelder aufgenommen wird, 


Völkerbundes, den bedrohten Staaten nicht nur im Falle 
eines tatsächlichen Angriffes, ſondern auch für den Fall der 
ane gewährt werden kann. Auf Grund nes 
einſtimmig angenommenen e Antrages, darf 
dem angegriffenen Staat jedoch bei Kriegsdrohung finan⸗ 
zielle Hilfe nur dann gewährt werden, wenn der Friede aul 


damit nicht die finanzielle Hilfe des Völkerbundes zu neuen 
Kriegsrüſtungen benutzt werde, falls es nicht zum Kriegs⸗ 
ausbruch kommen fellte. Das Inkrafttreten des geſamken 


rüſtungsabkommen abhängig gemacht worden. 


e ijt von dem Inkrafttreten des allgemeinen Ab 
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iſt, daß den Detailverkäufern, die im direkten Kontakt mit 


Beiblatt zur Nr. 258 


Tages neuigkeiten. 


Ein Geſchenk für die Juden. 
Teilweiſe Aufhebung der Sonntagsruhe im Handel. 


Wie die Sanacjapreſſe meldet, bereitet das Handels⸗ 
Minifterium gegenwärtig das Projekt einer Novelle zum 
eſetz über die Handelszeit vor. Eine der wichtigſten Aen⸗ 
gerungen, die durch dieje Novelle eingeführt werden ſollen, 


den Konſumenten ſtehen, das Recht zuſtehen foll, ihre Läden 
an Sonn⸗ und Feiertagen zwiſchen 5 und 7 Uhr nachmit⸗ 
tags offen zu halten. Es unterliegt keinem Zweifel, daß 
teje in Ausſicht genommene teilweiſe Aufhebung der Feier⸗ 
tagsruhe im Handel eine Konzeſſion in erſter Linie gegen⸗ 
über den jüdiſchen Kaufleuten iſt, die ſich um die Erlaubnis, 
onntags handeln zu dürfen, ſchon feit langem bemühen. 
Die Frage iſt nun, was die Regierung wohl veran⸗ 
laßte, nunmehr dem Wunſche der Juden entgegenzukommen 
und damit den Grundſatz der Sonntagsruhe im Handels⸗ 
gewerbe über den Haufen zu werfen. Nun, die Löſung die⸗ 
183 Rätſels dürfte nicht ſchwer fallen, wenn man in Bekracht 
icht, daß der Regierungsblock im Hinblick auf die bevor⸗ 
tehenden Parlamentswahlen ein eifriges Liebeswerben um 
le Juden aufgenommen hat. Selbſt Oberſt Slawek hat 
den Begründer des Minderheitenblocks, ehem. Abg. Grün⸗ 
um, zu ſich gebeten und mit ihm in Sachen der Wahlen 
onferiert. Man will alſo den Juden die Erlaubnis geben, 
onntags Handel zu treiben, und rechnet dafür a ihre 
timmen. Dies allein nur ift der Zweck der Sache. 


— 


Heute Eröffnung des Eſperantiſten⸗ 
Kongreſſes in Lodz. 


Wie bereits berichtet, findet heute und morgen in Lodz 
der 4. Allpolniſche Eſperantiſten⸗Kongreß ſtatt. Die Beraz 
tungen finden im Saale des Stadtrats ſtatt. Die Eröff⸗ 
nung erfolgt heute um 4 Uhr nachmittags. Bereits geſtern 
daf eine bedeutende Anzahl von Teilnehmern an dem 

ſperantiſten-Kongreß in unſerer Stadt ein. Heute vrmit⸗ 
55 iſt eine Beſichtigung der Werke der „Widzewer Manu⸗ 
attur” vorgeſehen. Zugleich werden auch Verſammlungen 
der Mitglieder des Weltverbandes der Aerzte⸗Eſperantiſten 
zm Lokale der Aerztekammer, ferner der Studenten⸗ und 
rbeiterverbände im Lokale des Eſperantiſtenvereins in 
er Poludniowaſtraße ſtattfinden. Die Einmauerung der 
edenktafel für den Schöpfer der Eſperantoſprache, Dr. 
Zamenhof, findet morgen um 10 Uhr vormittags an der 
der Pekrilauer und Zamenhof⸗Straße ſtatt. (b) 


Die Vorwahlarbeiten. 


350 000 Wahlberechtigte in Lodz. 


Geſtern hat das Wahlreferat des Lodzer Magiſtrats 
nach 12tägiger Arbeit die Wählerliſten für Sejm und Senat 
lertiggefteilt. Jetzt erſt konnte die genaue Zahl der Stimm⸗ 

erechtigten in unſerer Stadt feſtgeſtellt werden. Dieſe 
Zahl beläuft fih für den Sejm auf 350 000, für den Senat 
auf 245 000 Bürger. Dieſe in drei Exemplaren angefer⸗ 
tigten Liſten und das alphabetiſche Verzeichnis werden 
eute des Vorſitzenden der Bezirkswahlkommiſſion, Richter 
orwin⸗Korotkiewicz, zugeſandt werden. Bei der Anferti⸗ 
gung der Wählerliſten waren 400 erwerbsloſe Geiſtes⸗ 
Arbeiter beſchäftigt. Die Anfertigung der Wählerliſten 


Der Liebe Sieg 


Roman von Margarete Ankelmann 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


Iſabella Doods war im Hauſe von Joſés Eltern auf⸗ 
gewachſen. Ihr Vater war Arzt in Havanna geweſen; 
ihre Eltern waren innerhalb von drei Tagen einem Fieber 
zum Opfer gefallen. Die Eſtes hatten das kleine Mädchen 
zu ſich in ihr Haus genommen und es dort erzogen. 

„Sylphe Hätton hatte fie kennen und lieben gelernt, 
während ſie ihre Verwandten beſucht hatte, und als 

abella groß geworden war, hatte ſie die Freundin als 
Geſellſchafterin zu fich genommen. 

Dann hatte Iſabella Robert Mauch kennengelernt, und 
beide hatten bald eine tiefe Zuneigung zueinander gefühlt. 
Roberts Mutter hatte zuerſt nichts von dieſer Heirat 
wiſſen wollen; erſt allmählich ſah ſie ein, daß Iſabella 
die richtige Frau für ihren Sohn war, und jet ſehnte 


fie fih danach, bis Iſabella zurücktam und bis fie fih an: 


Glück ihrer Kinder freuen konnte. 
0 . 8 ea * + 
„Eines Nachmittags hielt — wie fo oft in der legten 
Beit — Sylphes Auto wiederum vor dem Haufe, in dem 
die Felſenecks wohnten. Vittoria hatte das Anfahren des 
ens gehört und nun vorſichtig hinter dem Vorhang 
binuntergelugt. 

Haſtig ſchnellte fie zurück, als fie den Amerikaner aus⸗ 
Reigen fah. Ihr Blick irrte im Zimmer umher; dann er⸗ 
griff fie die Waſſerkaraſſe, gop Waſſer auf ein Tuch und 

ſich einen Umſchlag auf die Stirn. Sie legte ſich 


auf das Sofa und wartete auf das, was nun geſchehen 
würde. i 


ee kam, um Herrn de Eſte zu melden. 15 
e arauf trat Joſé ein. Erſtaunt ſah er auf die 


Lodzer Volkszeitung 


koſtet 160 000 Zloty, welche Ausgabe die Stadt Lodz tra⸗ 
gen muß. Nach den angefertigten Liſten wird der Magi⸗ 
ſtrat bei dieſer Gelegenheit eine proviſoriſche Kartothek der 
Immobilien unſerer Stadt zur Einteilung der Stadt in 
Reviere herſtellen. (p) 


Wer wird den Vorſitz in den einzelnen Wahlrevieren von 
Lodz führen. 


Geſtern wurde an den Mauern unſerer Stadt eine 
Bekanntmachung des Vorſitzenden der Wahlbezirkskommiſ⸗ 
ſion der Stadt Lodz, Richter Korwin⸗Korotkiewicz, ange⸗ 
bracht, die ein Verzeichnis der Vorſitzenden, deren Stell⸗ 
vertreter, der vom Stadtſtaroſten ernannten Mitglieder 
und deren Stellvertreter ſowie der vom Stadtrat gewähl⸗ 
ten Mitglieder und Stellvertreter für die einzelnen der 165 
Revierwahlkommiſſtonen aufweiſt. Entſprechend dieſer 
Bekanntmachung werden in jedem Revierwahlbüro ein Vor⸗ 
ſitzender, deſſen Stellvertreter und 4 Mitglieder amtieren. 


Eine Million zur Bekämpfung der Schwindſucht. 

Seinerzeit hatte der Magiſtrat auf Antrag der Ge⸗ 
ſundheitsabteilung bei den Due Schritte unter⸗ 
nommen, um größere Mittel zum Kampf gegen die Schwind⸗ 
ſucht zu erhalten. Wie wir jetzt erfahren, hal das Geſund⸗ 
heitsdepartement beim Innenminiſterium für dieſen Zweck 
die Summe von einer Million Zloty ausgeworfen. Gleich⸗ 
zeitig ſollen in Polen 10 neue Ambulatorien geſchaffen 
und auf die einzelnen Städte verteilt werden, die am 
meiſten von der Schwindſucht betroffen find. (a) 

(Zehn Ambulatorien für ganz Polen iſt aber herzlich 
wenig.) 

Verlängerung der geſetzlichen Beſtimmungen über die Rege⸗ 
lung der Brot⸗ und Fleiſchpreiſe. 

Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 60 ift eine Verordnung des 
Innenminiſters über die geſetzliche Regelung der Brot⸗ und 
Fleiſchpreiſe erſchienen. Danach wird die Verordnung vom 
31. Auguft 1926 bis zum 31. Auguſt 1931 verlängert. 


Die Rationaliſierung des Geflügelexports. 

Eine polniſche Geflügelexportſtelle hat an das ſtaat⸗ 
liche Exportinſtitut Polens einen Antrag gerichtet, dem⸗ 
nächſt eine a ie Konferenz der Geflügelexporteure 
einzuberufen, da der gegenwärtige Geflügelexport ſich in 
einem primitiven Zuſtand befinde und der polniſchen Wirt⸗ 
ſchaft großen materiellen Schaden bringe. Die in dem An⸗ 
trag vorgebrachten Argumente lauten: 1. Die Geflügelzucht 
Polens kann, obwohl ſie bedeutend iſt, infolge der Verſchie⸗ 
denartigfeit der Zucht die Exportmöglichkeite nicht aus⸗ 
nutzen. 2. Der polniſche Geflügelexporteur » gegnet im 
Innern des Landes einer ſtarken Konkurrenz von feiten 
ausländiſcher Agenten, welche den nichtorganifierten Han⸗ 
del Polens durch Rh! von Preisunterbietungen 

w. ausnutzen. 3. Polen verliert jährlich Millionen ba 
urch, daß es nach dem Auslande Rohmaterial ausführt, 
ſtatt es im Inlande zu verarbeiten. 4. Die Zuſammen⸗ 
ſchließung ſämtlicher Geflügelzuchtexporteure iſt der einzige 
Weg, die obenſtehenden Nachkeile zu beſeitigen. Wie wir 
dazu 201 Be wird das polniſche ſtaatliche Exportinſtitut 
Rade Konferenz in der nächſten Zeit tatſächlich einberufen. 
Nebenbei bemerkt, ift Polen der hauptſächlichſte Gänſel efe⸗ 
rant Deutſchlands; der Anteil Polens an der deutſchen 
Geſamteinfuhr von Gänſen beträgt ca. 85 Prozent. 
Altwaren werden desinfiziert. 

Die ſtädtiſchen Sanitätsbehörden haben eine Verord⸗ 
nung ausgearbeitet, wonach Altwaren, getragene Klei⸗ 
dungsſtücke, die von Händlern aufgekauft und zum Wieder⸗ 
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Achtung, Ortsgruppe Zdunſka⸗Wola! 
Heute findet um 7 Uhr abends im Sual 
„Freiſchütz“ eine . 


Mitgliederberſammlung 


Das Referat über die bevorſtehenden Wahlen für don 
Nat der Kramenkaſſe in Zdunſka⸗ Wola hält 
Gujtan Ewald - Lodz. 
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verkauf jeilgeboten werden, in Zukunft desinfiziert werden 
müſſen. Und zwar wird dieje Desinfektion in den Lagern 
der Händler zwangsweiſe durchgeführt werden. Es komml 
Er häufig vor, daß gerade ſolche Kleidungsſtücke, dir in 
en Handel gelangen, von mit einer anſteckenden Krantheit 
behafteten Perſonen herſtammen, jo daß die Anſteckungs⸗ 
gefahr durch den Kauf dieſer Kleider ziemlich groß iſt, wenn 
ſie nicht desinfiziert werden. 


Zubiläumsbriefmarten. 

Im Zuſammenhang mit dem 100. Jahrestag des Nos 
vemberaufſtandes bereitet das Poft und Telegraphenn ni⸗ 
ſterium eine neue Ausgabe von Briefmarken im Werte von 
5, 15, 25 und 30 Groschen Die Marken ſollen bereits in 
den nächſten Tagen in Umlauf geſetzt werden. Sie weiſen 
die Zeichnungen zweier Soldaten auf, die zum Angriff 
vorgehen, und einen weißen Adler mit ausgebreiteten Flü⸗ 
geln. Außerdem befindet ſich auf den Marken die Auf⸗ 
ſchrift: „29. XI. 1930 — Hrochow, Igamie.“ (a) 
Richtigſtellung. j 

In dem Preisausſchreiben des Lodzer Magiſtrats, 
wegen Lieferung von 450 Meter Holz, veröffentlicht am 
18. September l. I., ſoll es heißen, daß die Offerten am 
26. September und nicht am 24. September geöffnet 
werden. 

Das „Savoy“ ⸗Hotel verkauft. 

Das „Savoy“ ⸗Hotel in der Krutkaſtraße, eines der 

ne Gebäude in Lodz, wurde dieſer Tage auf dem 
ege der Verſteigerung für die Summe von 8O5taujend 
loky verkauft. Das Hotel wurde von einer Gruppe von 
läubigern erworben. Beſitzer des Hotels war bekanntlich 

der geweſene Landwirtſchaftsminiſter Niezabytowfki. 

Die mörderiſche Arbeitsloſigkeit. 

Im Torwege des Hauſes Piramowicza 10 trank dee 
22jährige arbeits⸗ und obdachloſe Ludwika Ferd in felsft- 
mörderiſcher Abſicht Karbolſäure. Der Arzt der herbeige⸗ 
rufenen Rettungsbereitſchaft brachte die Lebensmüde nach 
das erſten Hilfe nach dem Radogoszezer Kranten- 

us. (n 


Die Flucht aus dem Leben. 

Geſtern in den Morgenſtunden wurde in Mania in der 
Nähe des katholiſchen Friedhofes eine an einem Baume 
hängende Leiche eines Mannes vorgefunden. Der freiwil⸗ 
lig aus dem Leben Geſchiedene erwies ſich als der Arbeiter 
Juljan Gibler, wohnhaft Limanowſliego 108. — Der in 
der Rybna 5 wohnhafte 30jährige Arbeiter Arkadjusz Wis- 
niewfki nahm in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in Quantum Jod 
zu ſich. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte ihm die 
erſte Hilfe und ließ ihn in ſeiner Wohnung zurück. Die 
Urſache der Verzweiflungstat ift Arbeitsloſigkeit. (b) 
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kannte das Mädchen nur mit den friſchen, roten Wangen 
und den leuchtenden Augen, die jeder Krankheit Hohn 
ſprachen. Er trat näher. Er ſah, daß Viktoria auch heute 
nicht anders ausſah als ſonſt, und er hatte ſchnell die 
kleine Komödie durchſchaut. 

„Was haben Sie, Fräulein Loria?” fragte er trotzdem 
teilnahmsvoll. 

„Oh, ich habe den ganzen Tag fo ſchreckliche Kopf⸗ 
ſchmerzen, ich kann es kaum aushalten.“ 

Wirklich? Das ſieht man Ihnen aber gar nicht an, 
Fräulein Toria. Sie ſehen blühend aus und haben ganz 
friſche Augen. Ich glaube faſt, Sie wollen ein wenig 
ſchwindeln ..“ 

Weiter kam er nicht. Bei Viktoria rollten plötzlich die ' 
Tränen hervor. Oh, fie ſchämte fih zu ſehr, daß Jofé iht 
Manöver durchſchaut hatte. 

Der Amerikaner zog ihre Hände vom Geſicht und 
ſchaute ſie ein wenig ſpöttiſch an. Empört wollte ſich 
Viktoria losmachen, aber er hielt fie fejt und ſagte: 

„Zoria! Jetzt müſſen Sie mir jagen, was das eigent⸗ 
lich mit Ihnen ift. Weshalb ziehen Sie fih vor mir zurück? 
Weshalb kommen Sie nicht mehr zu Sylphe, weshalb 
ſpielen Sie nicht mehr mit mir Tennis? Habe ich Ihnen 
irgend etwas getan? Habe ich Sie beleidigt? — Warum 
antworten Sie mir nicht?“ 

Als Viktoria ſchwieg, fuhr er fort: „Ich bitte Sie, jetzt 
mit uns zu kommen, hinaus, ins Freie; die Fahrt wird 
Ihnen auf alle Fälle gut tun, und ich freue mich, mit 
Ihnen zuſammen zu ſein. Aber zuerſt müſſen Sie mir 
ſagen, ob ich ſchuld daran bin, daß Sie nicht mehr zu uns 
kommen?“ n i 

„Viktoria wollte gerade den Mund aufmachen, als unten 
die Autohupe ertönte. Wie von einer Natter geſtochen 
fuhr Viktoria hoch und fah den Mann vor ſich feindſelig 
an, ihm ihre Hände entziehend. 

Mit kühler Verbeugung trat Jofé de Eſie zurück; daun 
meinte er etwas herablaſſend: 

„Da ich keine Antwort von Ihnen bekam 


falen zugezogen habe. Aber ich habe jetzt keine Zeit, mich 
länger mit Ihnen darüber zu unterhalten. Es tut mir nur 
leid, daß Sie dadurch um die ſchöne Fahrt kommen. Aber 
ich werde demnächſt auf jeden Fall Gelegenheit finden, zu 
erfahren, was es mit Ihrem Zorn mir gegenüber auf ſich 
hat. Bis dahin — leben Sie wohl.“ 

Er machte vor Viktoria eine knappe Verbeugung, dann 
war er fort, ehe das Mädchen etwas hatte erwidern 
können. - 

Viktoria ſtürzte zum Fenſter und mußte ſehen, wie 
Joſé von Marline, die auf einem der Rückſitze des Autos 
ſaß, mit ſtrahlendem Lächeln empfangen wurde. Zornig 
ſtampfte Viktoria mit den Füßen auf, dann riß ſie wütend 
das alberne Tuch von der Stirn und warf es in eine 
Ecke des Zimmers. Sie lief in ihr Zimmer, warf ſich dort 


aufs Bett und ſchluchzte herzzerbrechend. 


Nein, das ertrug ſie nicht länger. Immer Marline, 
Marline! Natürlich mußte die mit bei der Partie ſein, 
natürlich mußte ſie immer und immer ſeine Tennis⸗ 
partnerin ſein. Sie wußte ja, daß ſie herzlich ſchlecht 
ſpielte, daß ſie es mit Marline nicht im entfernteſten auf⸗ 
nehmen konnte. Aber ſie machte ſich auch nichts aus dieſer 
albernen Ballſpielerei, aus dieſem dummen Hin- und Her» 


rennen. 


Viktoria hatte Marline nie beſonders leiden können: 


in den letzten Wochen war ſie ihr geradezu verhaßt ge⸗ 


worden. Und ſie hätte nie geglaubt, daß der Amerikaner 
Gefallen an dem eitlen, oberflächlichen Mädchen finden 


‚würde. Und jetzt ſüchte er fie immer, wo fie auch auf- 


tauchte; er wolte nür mit ihr Tennis ſpielen, er flirtete 
mit ihr und ließ ſich von ihr mit Vergnügen ſchöne Augen 
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Kein Wunder, wenn Marline ſchon anfing, übermütig 
zu werden, und wenn ſie neulich, wie im Spaß, zu Viktoria 
geſagt hatte: „Du, Toria, ich lade dich heute ſchon ein, 
ba zu beſuchen; meine Beſitzungen dort 


werden ſicher herrlich fein.“ Dabei hatte fie ſpöttiſch ge 
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Gortſetzung toist) 


At 258 (Beiblatt) 


Lebensmittelſälſcher. 

Seit längerer Zeit hatte eine Bande von Verkäufern 
die Lodzer Märkte Mit gefälſchten Lebensmitteln, beſonders 
Butter, heimgeſucht. Die Klagen hierüber wurden immer 
zahlreicher. Dem Inſtitut zur Unterſuchung der Lebens⸗ 
mittel wurden immer öfter Proben gefälſchter Lebensmittel, 
die auf den Märkten erſtanden wurden, zugeſchickt. So 
enthielt z. B. „friſche Landbutter“ bis zu Dreiviertel Mar⸗ 
garine. Jetzt haben die Behörden eine energiſche Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet, in deren Verlauf es gelungen iſt, einige 
der Fͤlſcher zu ermitteln. Es find dies ein gewiſſer Wla- 
dyſlaw Kotys, Bartosz Stalnieki, Jan Staſiak, Jan Temp- 
fie, Marjanna Owezarek und Kunigunda Zieblo. Gegen 
alle wurden Strafprotokolle verfaßt, ſie werden ſich vor 
dem Gericht zu verantworten haben. 


Tragiſcher Tod. 

Der 70jährige Leiſer Silberberg erlitt geſtern in der 
Nacht, als er von einem Beſuch bei ſeinen Angehörigen 
heimkehrte, auf der Treppe einen Herzanfall und ſtürzte 
von der Treppe. Dabei ſchiug er mit dem Kopf ſo heftig 
gegen das Geländer, daß er auf der Stelle den Tod erlitt. 
Die Leiche wurde nach dem ſtädtiſchen Proſektorium ge- 
bracht. (p) 


Geſtern nachmittag ereignete ſich vor dem Hauſe Ko⸗ 
pernika (Milsza) Nr. 17 ein tragiſcher Unfall, der als Folge 
einer ſchlechten Sitte vieler ungezogener Buben zu betrad- 
ten ift. Der jährige Dominik Kuzwik wollte fich an einen 
vorüberfahrenden Wagen anhängen, fiel aber herab und 
kam unter die Räder des Wagens. Der bedauernswerte 
Knabe erlitt einen Schädelbruch. Es wurde die Rettungs⸗ 
bereitſchaft herbeigerufen, doch verſtarb der Knabe auf dem 
Wege ins Krankenhaus. (P) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apothelen. 

M. Lipiec, Piortkowſka 193; E. Miller, Piotrkowͤſka 
Nr. 46; W. Groszkowſki, 11. Liſtopada 15; A. Perelman, 
Cegielniana 64; H. Niewiarowfki, Limanowfkiego 57; S. 
Jankielewicz, Alter Ring 9. (p) 


Vom Arbeitsgericht. 


Eutſchädigung für einen wegen einer Auseinanderſetzung mit 
ſeinem Arbeitskollegen entlaſſenen Arbeiter. 


In der mechaniſchen Weberei von Otto Stadtländer in 
der Rokicinſta⸗Sraße 17 war der Weber Kazimierz Kaminſki 
beſchäftigt. Als er mit einem ſeiner Arbeitskollegen eine Aus⸗ 
einanderſetzung hatte, wurde er von der Verwaltung der 
Fabrik auf der Stelle, ohne jede Entſchädigung, enklaſſen. 
Kaminſki fühlte fich geſchädigt und reichte beim Arbeitsgericht 
eine Entſchädigungsklage ein, in der er um Zuerlennung von 
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Zloty 217,15 bat, und zwar Entſchädigung für die 4tägige 
Kündigungsfriſt und für den unausgenützten Urlaub. Das 
Gericht ſchloß ſich dem Standpunkte des Arbeiters an und verz 
urteilte die Firma zur Zahlung der genannten Summe mit 
der Begründung, daß Kaminſki wegen der von ihm berur- 
jachten Auseinanderſetzung mit einer 14tägigen Kündigungs⸗ 
friſt hätte entlaſſen werden müſſen. (p) 


Aus dem Gerichtsinal. 
Der Kompagniechef auf der Anklagebank. 


2. Verhandlungstag. 


Am geſtrigen 2. Verhandlungstage gegen den Sergean⸗ 
ten Sieiak ſagte zunächſt der Sergeant Wladyſlaw Koslinſki 
aus. In der Regimentskanzlei habe zuſammen mit dem Zeu- 
gen der Soldat Kadlubicki gearbeitet, der eines Tages fragte, 
ob man beſtraft werde, wenn mon einen Diebſtahl des Vor⸗ 
geſetzten zur Anzeige bringe. Der Zeuge erwiderte darauf, 
wenn der die Anzeige Erſtattende nicht an den Diebſtählen 
teilgenommen habe, könne er auch nicht beſtraft werden. 
Kadlubicki belaunte darauf, er habe auf Siciaks Befehl grü- 
ßere Mengen Seiſe und andere Vorräte in deſſen Kammer 
geſchaft. Der Zeuge machte hiervon dem Leutnant Kozlowſli 
Mitteilung, der darauf Kadlubicki verhörte und genau das⸗ 
ſelbe erfuhr, was Kalubicki auch ihm, dem Zeugen, bereits 
gejagt hatte. Eine Kommiſſion nahm darauf in der Kammer 
Siciaks eine Reviſion vor und fand dabei verſchiedene Gegen⸗ 
ſtände, die dem Regiment gehörten, darunter auch Munition. 
Die weiteren Zeugen, Soldaten, die dem Angeklagten 
unterſtellt waren, ſagen über den geplanten Kauf des Radio⸗ 
apparates aus, wofür ſie das Geld noch nicht zurückerhalten 
und den Apparat auch nicht geſehen haben. Der Staatsanwalt 
beantragt darauf die Vereidigung der Zeugen, das Gericht iſt 
jedoch damit nicht einverſtanden, um fih Betätigungsfreiheit 
zu ſichern. Die weiteren Zeugen ſagen aus, der Angeklagte 
habe ihnen im November 1928 das Aequivalent für das gicht⸗ 
erhaltene Brot nicht gegeben. Die anderen Artilel ſeien ihnen 
gleichfalls in ſehr geringen Mengen oder überhaupt nicht zu⸗ 
geteilt worden. 

Damit kam die geſtrige Verhandlung zum Abſchluß. Heute 
wird das Zeugenverhör fortgeſetzt werden. (p) 


Ein jugendlicher Wijiling vor Gericht. 


Vor dem Bezirksgericht hatte ſich der 22jährige Joſef 
Grzeſiak zu verantworten, der am 4. Juli d. J. auf freiem 
Feld die 10jährige Wladyſlawa Nowacka zu vergewaltigen 
verſucht hatte, jedoch von den Eltern des Kindes noch recht⸗ 
zeitig daran gehindert werden konnte. Die Angelegenheit 
wurde bei geſchloſſenen Türen verhandelt. Der jugenliche 
Wüſtling wurde zu 3 Jahren Gefängnis mit Aurechnung der 
Unterſuchungshaft ſeit dem 5. Juni verurteilt. (p) 


Ein ſchweres Urteil. 
Zwei Poliziſten bemerkten am 25. April d. J. wie ein 


junger Mann aus einem Fenſter Flugzettel auf die Straße 


warf. Die Zettel erwieſen fih als kommuniſtiſche 15 0 
l Mann, nl Wladyſlaw Maſtalarz, wurde fe y 
genommen und ihm der Prozeß gemacht. Das Urteil, das oo 
geſtern vom Lodzer Bezirksgericht gefällt wurde, lautete au 
3 Jahre Gefängnis. — Fürwahr ein ſchweres Urteil. 


Wegen eines Ueberſalls auf einen Geheimagenten 
verurteilt. 


Geſtern hatten ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht untet 
Vorſitz des Richters N oft in ifion der Richter Halich 
und Maurer folgende Perſonen zu verantworten: der Fol 
rige Stanislaw Gnatlowſti, der 24jährige Leon Kwiatu | Ir 
der jährige Rudolf Fidelak, der 29jåhrige Francisget eu 
czak, der 44jährige Waclaw Geisler, der 28jährige Ta eg 
Wrobel und der 2Hjährige Joſef Zaplotny. Der Anklageakte 
zufolge wurde der Vorſteher der Unterſuchungsabteilung K 
Lodz, Mitolajewjfi, am 6. März d. Is. um 10 Uhr 1 jl 
an der Ecke der Nowo⸗Pabianicka und Nowo⸗Krolkaſtraße 5 
einem Rundgang von jemand mit einem ſtumpſen Gegenſtand 
rücklings verletzt. Bald eilten dem Angreifer noch 6 Perfo 
nen zu Hilfe, die alle auf den Beamten age 1 
zog einen Revolver, gab einen Schuß in die Luft ab und ſag n 
er ſei Beamter des Unterſuchungsamtes. Daraufhin, ſtürz 
man ſich auf ihn und ſchlug mit allem Möglichen auf ihn i 
Er ſeuerte 6 Revolverſchüſſe ab, worauf ihm die Waffe a i 
genommen wurde und man ihn unter aber ei Miß, 
handlungen zu Boden warf. Dem Agenten eilten zwei re 
ſormierte Poliziſten und ein Agent des Unterſuchungsamte 6 
zu Hilſe, die alle Angreifer ſeſnahmen, wobei ſich erwies 
daß Gnatkowſkli und Fidelak jowie ein gewiſſer Cygan dur 
die Schiffe Mikolajezyks verwundet worden waren, Cogar 
erlag feiner Verwundung einige Tage ſpäter. Bei Wrob 
wurde der Revolver Mikolajewſkis gefunden. Nach Verneh⸗ 
mung der Zeugen, der Rede des Staatsanwalts Sace nn 
des Verteidigers Nechtsamvalt en wurde das rtei 
verkündet, das für Gnatkowſki und Fidelak auf je 6 Mone 
Gefängnis, für Kwiatkowſki auf 8 Monate Gefängnis um 
für Tadeusz Wrobel auf 2 Wochen Haft lautete. Die übrigen 
Angeklagten wurden aus Mangel an Beweiſen freigeſprochen. 


Wiſſenswertes Allerlei. 


Wenn man die Röntgenſtrahlen noch heute als X- Strah⸗ 
len bezeichnet, ſo geht diefe Benennung auf Die De ihrer Er⸗ 
findung zurück, als man nämlich noch wenig über ihre Wir 
tungsart und ihre Eigenſchaften wußte. Um das Unbekannte 
zu bezeichnen, ſetzte man die mathematiſche Benennung X. 
* 

Das Nikotin iſt in winzigen, birnenförmigen Kolben oder 
kolbig verdickten Na enthalten, die die Oberfläche des 
Tabackblattes bedecken. 


21. Siaatslotterie. 3. Klaffe. 


i (Nieurzedowa) 

Dziś, w dziesiątym dniu ciągnienia 5-j klasy 
Nej polskiej loterji państwowej, glöwniejsze wy- 
grane padły na numery następujące: 

10,000 na Nr. 138250. - ' 

po 700 i na Neyi 12868. 22411 200591. 

po 3,000 zł. na N. ry; 23898 31648 105338 111819 
162782 195484. de ee 

po 2,000 . nu N-ry: 2779 91880 1159325 194930 
196040. 

po 1,000 zł. na N-ry: 6944 15376 15950 26972 
36083 54463 62368 79470 81361 84258 105420 107296 
113714 114782 124036 131523 145269 149816 192563 
198099 209918. 

po 600 21. na N-ry: 1197 2326 7352 11845 18299 
32724 46362 51678 56382 60579 61383 62602 6939 
76470 80712 80913 86458 94764 102758 103146 104042 
105255 106555 108659 117411 123152 131816 134509 
770 m. 151815 160503 164255 164483 165133 

7 467 172724 179127 183802 185270 19104 
191958 207295. ; 

o 500 21. na n-ry: 3718 4298 6827 8551 9697 
923 11697 12912 13836 14664 16243 396 774 18676 


905 947 33154 557 34017 37336 388 39842 40688 
41924 44672 45075 46811 48698 4993 52672 852 53672 
720 54823 55443 57308 606 60669 61020 63956 65157 
375 68125 69239 556 71354 72242 308 73493 76245 
360 77443 78272 80075 81221 83354 903 84920 85412 
86264 37156 920 89022 610 859 92002 5 976 94564 
95397 97465 693 98920 99407 100657 104330 434 
106544 107021 109436 846 110008 487 120452 484 
122843 124724 955 127427 129245 860 130027 990 
133616 134701 135544 137971 138523 139191 816 
142380 426 143542 144265 145881 148981 151596 
152002 154091 248 156616 789. 157066 158145 251.298 
447 713 159943, 160372 460377 163420 704 163216 3an 
166676 167123 251 168588 169795. 171296 172021 
173329 177152 283 178190 179765 848 181511 638 
134011 760 185706 188028 231 189319 190282 195659 
an 756 201183 202620 929 203347 705 204636 
5362. f 


PO 250 ZŁOTYCH WYGRAŁY NUMERY 
NASTEPUJACE: 

2 28 83 94 171 204 336 52 455 639 40 57 76 871 
948 1017 46 141 413 64 78 594 763 80 87 88 2110 14 
86 96 207 75 345 97 431 62 536 46 51 77 635 704 33 
822 925 40 3082 117 42 235 43 93 95 502,638 802 905 
4018 66 93 113 55 246 397 416 24 516 608 34 69 703 
63 86 859 948 5233 49 69 548 692 759 90 84 310 936 
6019 20 22 236 40 350 78-92 464 77 78 84. 525 63 
779 856 963 7025 92 247 321 48 99 410 34 61 552 716 
30 68 836 91 94 904 8007 238 582 772 83 925 28 41 
65.69 9118 229 400 2 85 874 81 10002 7 372 415 75 
560 767 811 11213 463 77 474 65 888 12031 57 131 
55 241 84 401 18 20 77 732 57 813 902 40 56 96 
13002 86 259.68 303 10 35 527 71 72 618 21 91 705 
13 59 804 951 14004 87 164 363 567 694 735 40 83 
861 15030 313 46 76 611 58 73 926 74 16012 21 29 
181 269 496 597 649 64 91 821 36 85 17031 60 61 62 
75 154 225 96 380 454 521 666 772 823 18006 59 89 
136 417 27 509 19 24 64 755 874 929 99 19001 48 56 
396 419 72 668 770 97 827 20071 79 251 315 27 28 58 
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74 90 691 705 6 69 90 301 943 21045 220 317 827 
12050 98 131 44 84 210 320 837 52 58 919 67 23029 40 
172 99 506 739 909 69 24230 60 92 308 80 488 502 15 
25 812 943. 

25055 430 646 61 869 907 15 26242 70 370 422 92 
649 762 98 930 982 27130 56 353 405 12 37 513 609 
97 719 31 AL 882 905 28106 226 54 65 93 492 520 76 
745 66 87 883 919 32 95 29179 374 89 503 10 711 937 


36 70 30135 45 59 90 256 8G 431 414 27 81 519 683 


719 92 99 807 76 31015 47 54 224 350 478 714 92 93 
97 820 32020 33 55 60 66 137 56 96 266 308 455 565 
#5 600 8 43 861 33087 99 166 76 382 409 520 28 50 
96 34061 259 60 71 74 346 425 35046 66 125 37 282 
21 473 90 521 26 94 640 814 21 948 36069 75 92 204 
16 457 571 625 99 904 14 37305 54 65 553 56 678 96 
108 72 926 48 66 38050 191 207 313 20 437 70 556 
2 715 808 75 919 53 39132 91 95 206 24 66 305 9 
150 78 513 628 841 973 40055 78 119 26.82 480 91 509 
634 704 72 933 41005 320 89 433 47 667 793 818 62 98 
903 42016 148 92 231 22 302 29 55 548 605 64 727 93 
99 43014 30 90 121 200 7 320 468 596 807.47. 44108 
96 236 390 546 610 58 715 18 34 70 83 967 93 45029 


53 64 157 216 20 40 97 349 94 449 52 71 97 541 690 
19862 996 20065 21653 748 24088 25471 837 281361 27 ii 


777 824 904 46026 29 72 81 113 49 291 306 440 531 
612 30 762 87 877 983 47030 184 345 94 495 527 59 
743 47 50 66 864.959 75 89 48020 90 164 230 73 355 
91 420 60 97 518 60 6i9 49108 253 329 44 469 507 51 
674 834. 

50071 38 90 181 92 284 324 435 68 92 552 632 82 
704 8 60 812 945 51042 145 67 359 555 670 839 53 
986 52115 252 85 351 528 76 625 51 73 756 79 92 858 
958 53023 56 76 419 44 75 76 530 65 71 654 57 74 753 
916 41 54016 99 195 248 85 330 420 60 555 720 884 


. 85-968 55001 58 98 230 616 721 82 814 977 56002 13 


83.114 222 61 301.25. 407 611 12 59 94 881 953 57014 
131 308 457 96 607 32 59 92 99 763 71 879 29 913 23 
76 58121 52 78 238 90 394 688 92 736 954 59062 92 
147 306 428 764 965 60105 12,73 75 429 36 518 51 673 
806 10 64 78 61015 34 47 72 89 94 212 25 97 432 522 
613 50 54 872 900 62061 64 190 203 13 31 394 402 30 
508 795 919 61 63063 92 151 224 38 70 455 771 809 
86 916 49 96 64179 331 50 619 85 736 82 922 50 65020 
121 58 312 92 556 827 986 66137 60 73 246 81 82 369 
419 80 763 955 91 67012 30 88 166 330 49 95 597 
646 64 95 812 913 68045 71 198 211 309 440 787 801 
16 19 20 67 76 903 21 70 69000 29 52 96 168 92 203 
410 41 562 959 70012 80 314 61 86 429 520 681 94 722 
609 47 76 941 71071 236 97 98 447 72 74 526 34 46 
55 674 77 757 821 72000 13 25 69 85 110 291 341 506 
632 68 776 803 976 73089 159 84 313 440 83 736 826 
922 81 74113 427 502 714 328. 

75018 107 204 5. 535 54 606 21 28 64 93 716 92 
838 937 85 26037 57 146 61 321 95 436 623 902 76 89 
77201 424 760 66 805 933 78000 328 47 582 361 72 
942 79080 181 95 302 457 73 503 68 893 914 98 80037 
108 34 65 211 27 62 75 93 390 432 612 704 95 890 
946 81083 98 155 75 77 347 458 77 87 536 57 98 709 
54 74 90 859 900 14 39 82015 267 74 328 29 54 56 
97 440 572 738 975 83013 79 211 50 57 325 92 95 
474 517 604 67 773 94 831 84010 29 57 192 269 334 
432: 93 96 587 89 636 51 795 817 36 950 85058 144 
77 318 542 601 98 B21 68 928 83 86015 274 88 315 324 
568 666 739 802 985 87064 131 54 69 262 84 97 705 
67 805 41 43 90 288065 165 284 331 403 528 20 839 


912 24 89029 93 139 242 82 351 540 79 96 98 635 
142 96 838 595 90107 67 225 44 69 82 354 All 65 
563 640 745 890 91010 125 36 353 435 39 47 721 949 
92052 53 92 115 51 66 87 212 90 91 347 423 672 90 
739 48 66 99 800 99 951 93033 203 41 91 358 98 412 
98 506 605 705 50 69 17 85 97 94010 68 80 107 446 78 
520 40 638 70 93 745 922 8 95142 71 296 528 627 783 
905 96088 212 63 314 34 52 447 566 701 14 96 993 
77095 148 226 399 416.97 502 60 63 605 12 700 74 78 
818 40 912 44 75 78 95 98005 14 282 92 304 30 71 94 
99 556 77 617 60 708 809 16 917 99112 202 29 33 335 
54 650 804 83. 

100102 280 -90 306 33 594 631° 703 36 98 880 
101074 83 300 428 558 98 670 709 833 63 97 947 66 84 
102136 95 277 312 663 713 64 81 103064 174 224 59 
60 63 88 368 561 618 42 68 791 RQ4 901 4 89 99 
104029 77 111 238 39 352 479 7702 868 97 305123 243 
91 345 56 97 403 61 581 628 29 81 106136 98 240 
85 506 10 78 671 197003 16 86 102 27 70 80 426 516 
640 88 813 108065 166 255 311 34 526 75 627 803 11 
50 67 948 88 109015 149 212 68 310 28 89 410 536 
640 58.752 74 110061 64 75 255 359 523 54, 911 
111213 48 89 367 465 507 85 647 745 947 48 60 
112046 49 88 115 17 25 42 88 201 35 402 56 870 968 
113227 342 430 522 51 651 711 46 63 896 951 114033 
139 41 351 404 605 19 750 95 115271 82 98 344 44 45 
532 617 25 89 869 94 116088 158 230 326 34 52 50 82 
419 599 607 16 19 97 750 66 865 117268 338 76 463 
96 519 25 41 673 702 79 865 959 70 118277 87 97 325 
428 48 609 67 110011 20 266 347 52 68 496 585 684 
741 45 12 929 120144 67 94 539 640 720 45 920 121095 
264 315 21 612 708 18 97 802 940 122091 253 452 68 
616 914 84 123005 60 105 6 29 396 41 96 546 96 795 
837 60 905 24 124008 64 67 132 3909 68 494 530 705 
64 874 915 21. 

125915 63 218 71 308 27 418 510 89 681 832 905 
21 126021 156 87 238 349 430 41 44 504 617 18 98 
891 912 13 127024 71 140 62 266 627 94 766 94 893 
915 21 27 128068 199 211 324 427 69 89 523 35 798 
"859 82 994 129115 212 81 94 322 84 424 33 510 36 672 
148 885 92 955 97 130028 181 228 75 77 465 67 534 
61 62 77 643 99 710 91 852 90 131201 319 37 400 
45 46 562 85 833 36 939 132164 86 274 324 59 509 
615 85 796 905 69 133084 389 433 569 777 872 134047 
90 104 18 263 347 94 471 514 95 617 19 98 766 82 
93 881 93 96 928 135120 32 373 452 508 605 33 935 4 
136020 34 50 73 79 243 90 92 303 25 547 82 639 761 
998 137180 232 319 451 532 888 908 138147 272 400 
533 51 80 629 744 62 306 139301 77 90 514 62 94 607 
20 25 717 991 96 140000 99 201 18 55 71 87.397 667 
837 58 955 141071 114 47 84 214 40 41 406 14 28 35 
72 76 82 580 644 724 880 947 142058 137 283 84 98 
332 620 726 55 810 11 51 143000 10 36 328 409 19 88 
503 76 734 847 1444072 142 285 312 73 400 84 85 515 
750 75 885 912 145152 326 595 847 909 51 146088 92 
122 42 634 759 876 940 53 61 96 147021 29 38 94 159 
88 228 391 581 798 817 39 61 148003 125 75 269 78 
341 53 434 48 743 800 10 40 78 149025 45 157 223 
54 63 318 21 615 793 979. 

150191 233 37 43 310 549 84 99 604 57 767 836 
151118 624 71 766 91 899 913 64 152232 302 475 534 
621 738 839 68 946 153048 92 105 15 74 342 463 35 
566.86 95 655 154177 294 394 407 33 68 927 38 59 65 

267 505 19.48 95 744 13 837 21 32 932 156051 


118 256 58 96 399 535 52 645 763 73 811 933 75 
157133 443 46 505 78 727 870 89 158016 76 130 
390.421 62 81 99 628 34 710 18 40 818 159001 48 
19 33 330 34 60 89 446 59 54 81 616 724 9 
160129 321 22 78 423 712 821 929 43 66 88 1611 
291 455 508 27 29 64 85 676 77 777 91 812 88 
162033 78 277 328 412 542 66 628 84 707 86 93 
62 163085 93 123 268 324 60 465 653 700 58 95 
921 34 41 164124 62 271 439 818 165211 29 98 
516 765 827 64 95 166138 64 202 9 97 448 66 515 
61 618 45.86 794 969 74 167029 122 256 318 43 73 
80 553 549 732 68 993 168126 29 303 88 472 912 
55 88 169030 58 213 27 72 515 31 68 71 628 716 6 
939 92 170122 31 48 476 546 617 34 81 771 171010 
120 219 42 353 566 619 46 81 716 86 895 918 59 8 
172050 55 86 161 359 67 416 94 501 7 49 75 91 % 
665 748 935 173002 22 29 49 57 361 64 482 566 GW 
799 913 89 174121 34 88 225 308 456 599 620 

87 968. 

17509 107 278 446 73 606 59 67 705 819 30 A 
176017 95 296 318 99 423 34 557 85 92 94 670 
915 61 66 177004 69 137 364 442 54 99 527 680 
865 913 178008 16 134 93 256 321 415 563 718 
80 86 179038 70 203 21 46 437 569 878 86 904 M 
180058 147 70 370 402 769 77 863 181187 249 56 318 
44 543 34 660.804 62 928 98 12010 240 436 587 760 
66 861 183053 169 247 459 91 663 746 64 867 1 
57 117 27 237 425 525 26 611 39 59 69 71 895 908 
18 44 94 185114 39 61 99 293 343 524 675 91 = 
809 20 23 33 186006 34 55 126 35 61 81 266 419 
600 35 37 63 84 94 820 36 900 90 96 197139 53 46% 
510 80 87 863 73 82 95 188007 79 94 269 318 424 67 
600 50 84.773 968.84 189037 213 318 66 96 444 
89 90 650 908 59 190000 63 73 137 75 248 64 71 
522 34 93 910 52 64 191251 54 91 372 466 578 95 
788 824 909 51 192027 79 100 60 342 97 420 47 59% 
676 960 193106 239 70 96 315 23 88 418 31 505 12 
36 55 617 531 90 945 76 79 194121 65 220 21 83 448 
504 52 75 606 15 727 816 39 195015 55 99 396 
95 587 603 15 50 76 88 821 33 939 196066 122 41 
335 429 518 761 807 66 75 905 19 58-66 94 197177 
92 409 500 606 18 41 816 913 95 199029 33 66 
135 308 72 477 95 508 14 15 612 707 26 61 850 60 
199053 229 33 57 59 88 89 391 544 45 79 677 80 731 
59 695 974. 

200008 109 40 56 65 68 220 40 312 38 50 56 92 
412 19 24 30 500 706 33 55 871. 72 932 41 201063 
327 84 548 80 82 644 51 60 716 79 830 901 11 80 
202015 293 354 467 654 805 51 901 36 42 64 203106 
51 64 292 344 84 95 411 71 76 513 709 86 828 59 
81 204321 45 451 639 50 86 96 721 331 938 74 87 
205163 209 10 437 516 28 86 98 617 849 902 206089 
294 390 472 627 757 207122 252 67 87 301 52 99 452 
539 607 3 64 763 374 914 57 208169 226 53 79 429 
82 761 79 883 901 8 53 91 209013 38 304 610 32 
63 82 774 899 944 
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Jak sie dowiadujemy wygrane 5,000 


zł. na 35740 i 3,000 zł. na Nr. 11819 padiy 
w kantorze loteryjnym B. Weinberga 
Piotrkowska 42 i Piotrkowska 163 


— — 


Ses EA 


Nr. 


Bankbe 
glied d 
Wutke, 
dahin ı 
ländiſſt 
Angele: 
da nur 
der Ga 
die Ga 
lei Mı 
leitung 
ſch ri! 
1. von 
der Se 
Verzeic 
kung d 
3. vom 
ſortiun 


D 
ſtellten 
bank £ 
Abſchr! 
Gläubi 
(ehe | 
ihm pe 
lewfki 
wörlich 
Origin 
Beamt 
der in 

D 
ten erg 
fition | 
. te 
ofort 
beträgi 
jede B 


unterr 
er ſich 
verlor 
die O 
finden 
drzejo 
und ji 
er ern 
der pJi 
und fi 
Flugz 
durch 


Weiſe 
glückl 
den. 
Beſch 
beſteh 
menje 
tung 


PX 
Bufa 


Kielc 
von 


jie ein 
Straße 
Eee 
de feſt⸗ gi 
13 vor⸗ 
te auf | 


untet J 
Halicki J 
19jäh⸗ 
itulſki, 
Szym⸗ 
deusz 
geakte 

ng in } 
ge | 

e bei 
1 55 ; 
Perſo?s | 
Dieſer i 
ſagte, 
ſtürzte 
n ein. 
fe ab» 

Miß⸗ A 
i unis ; 
amtes 
rwies, 
durch 
Lygan 
Irobel 
rnehe 
) und 

rteil | 
onate | 

und 
rigen 
cher, 


trahi 
r Er⸗ 
Wir⸗ 
anne 
X. 


ober 7 
des ! 


SSssg segn 
EELE 


‚gern lautet: 


Nr. 258 (Beiblah) 


Hinter den 


Auch eine Neviſionslommiſſion 


Der erſte Schritt, den die Oppoſition nach der außer⸗ 
ordentlichen Generalverſammlung der Aktionäre der Han⸗ 
delsbank vom 24. April 1929 gegen das „Syſtem“ der 
Bankbehörden unternahm, beſtand darin, daß ſie das Mit⸗ 
glied des Garantiekonſortiums der Bank, Herrn Artur 
Wutle, beauftragte, nähere Informationen über die bis 
dahin noch ganz ungeklärte Frage der Abfindung der aus⸗ 
ländiſchen Gläubiger durch die Bank einzuholen. Für dieſe 
Angelegenheit kam in erſter Linie Herr Wutke in Betracht, 
da nur ihm als Beſitzer blodierter Aktien und als Mitglied 
der Garantiekommiſſion das Recht zuſtand, Auskunft über 
die Garantieangelegenheit zu verlangen. 

Aus dieſem Grunde ließ Herr Artur Wutke die Bank⸗ 
leitung am 10. Mai 1929 nolariell auffordern, ihm Ab» 
ſchriften von folgenden Dokumenten auszufolgen: 
1. von den mit den ausländiſchen Gläubigern in Sachen 
der Schuldentilgung abgeſchloſſenen Verträgen; 2. vom 
Verzeichnis der den ausländiſchen Gläubigern behufs Dek⸗ 
kung der Schulden zugewieſenen und ausgefolgten Aktien; 
3. vom Verzeichnis der blockierten und dem Garantiskon- 
ſortium zugewieſenen Aktien. 

Dieſe Abſchriften wurden wunſchgemäß einem Ange⸗ 
ſtellten des Herrn Wutke durch den Beamten der Handels⸗ 
bank Zalewſki mit der Bemerkung ausgefolgt, daß die 
Abſchrift der Verträge der Bank mit den ausländiſchen 
Gläubigern vom 12. Oktober 1923 und vom 1. Auguſt 1924 
(iche „Monitor Polſti“ vom 5. Mai 1925 Nr. 104) von 
ihm perſönlich angefertigt worden jei und daß er — Ba: 
ewſti — als guter Kenner des Engliſchen für die wort⸗ 
wörliche Uebereinſtimmung der Abſchrift mit den engliſchen 

riginalen bürge. Gleichzeitig händigte Zalewfki dem 

eamten des Herrn Wutke die gewünſchten Verzeichniſſe 
er in Frage kommenden Aktienpakete ein. 

Die alsbald vorgenommene Nachprüfung der Abſchrif⸗ 
ten ergab, daß die urſprüngliche Stellungnahme der Oppo⸗ 
ſition durchaus begründet war. 

Punkt 1 der Abmachung mit den engliſchen Gläubi⸗ 
i „Die Bank erhöht ihr nominales Aktienkapital 
ſofort ſo, daß die Geſamtſumme derſelben 500 000 Zloty 
beträgt und daß den Gläubigern ohne Verzug und ohne 
jede Bezahlung ein Sechſtel des geſamten Aktienkapitals, 
das als voll entrichtet zu betrachten iſt, zuerkannt und aus⸗ 
Niet wird. Dieſe Aktien werden unter den Gläubigern 


Vergl. „Lodzer Volkszeitung“: 
Nr. 234 vom 27. Auguſt, Nr. 245 vom 
vom 12. September l. J. 


Nr. 227 vom 20. Auguſt 
7. September u. Nr. 250 
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im Verhältnis zu den im Hauptvertrag näher bezeichneten 
Schuldbeträgen verteilt und jeder Gläubiger nimmt die ihm 
zuerkannten und ausgefolgten Aktien als Deckung des ihm 
zukommenden Betrages an.“ 

Aus dem Verzeichnis der den engliſchen Gläubigern 
ausgefolgten Aktien ging hervor, daß dieſe Gläubiger von 
jeder Emiſſion Aktien erhalten haben, jo daß feſtſtand, daß 
die Schuld der Bank gedeckt und ſomit auch nicht mehr 
exiſtieren konnte. Nach dieſen Verzeichniſſen hatten die 
Gläubiger an Aktien der Handelsbank ausgefolgt erhalten: 
von der erſten Emiſſion 6501 Stück 6570 von der zwei⸗ 
ten 3167 (ca. 25%), von der dritten 304 Stück (ca. 16%), 
von der vierten 28 Stück, zuſammen alſo 10 000 Stück 
Aktien. (Es iſt unverſtändlich, warum die Bank ſich bei 
der Ausfolgung der Aktien nicht genau an die Abmachungen 
gehalten hat, ſondern von den Aktien der erſten beiden 
Emiſſionen zuviel, von den Aktien der ſpäteren Emiſſionen 
zu wenig den Gläubigern ausgefolgt hat.) Bei weiterer 
Nachprüfung und Erwägung der Dokumente konnte die 
Oppoſition die Feſtſtellung machen, daß die Angaben, die 
der verſtorbene Direktor Szulborſki in Sachen der Tilgung 
der engliſchen Schuld machte, nicht ganz zutrafen. Herr 
Szulborſki hatte nämlich erklärt, daß den Engländern 
6666 Stück Aktien zur Deckung der Bankſchuld ausgefolgt 
worden ſeien, während dem Verzeichnis der Bank zufolge 
dieſe weit mehr erhalten zu haben ſcheinen, und Wert wie 
ſchon oben gejagt, rund 10000 Stück. Es handelt fih aljo 
um einen Unterſchied, der noch der Aufklärung ſeitens der 
Bankverwaltung bedarf. 

Weit bedenklichere Widerſprüche ergaben ſich aus der 
Nachprüfung des Verzeichniſſes der blockierten Aktien, die 
als beſonderes Paket dem Garantiekonſortium anheim⸗ 
geſtellt worden waren. Für dieſes Konſortium wurden 
zurückgelegt: von der erſten Emiſſion 5100, von der zweiten 
3300 Aktien. Es ergab ſich hierbei, daß von den drei Her⸗ 
ren, und zwar Dr. Alfred Biedermann, Adam Oſſer und 
Karl Wilhelm Scheibler, die nach der Ankündigung im 
„Monitor Polſki“ urſprünglich das Garantiekonſortium 
bildeten, weder Herr Adam Oſſer noch Herr Karl Wilhelm 
Scheibler blockierte Aktien übernommen hatten. Nach der 
Liſte der Bank hatten blockierte Aktien zugewieſen erhalten 
(man beachte genau die Zahlen): 

1. Dr. Alfred Biedermann 1439 I. Em. 
2. Stefan Oſſer (Sohn des 

Adam Oſſer) 

3. Geſellſchaft der elektriſchen 

Zufuhrbahnen in Lodz (wo 

Herr Biedermann als Prä⸗ 

ſes der Verwalt. herrſcht) 1439 J. Em. 481 II. Em. 


682 II. Em. 


1439 J. Em. 338 II. Em. 
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Aus dem Reiche. 


Flugzeugunglück bei Andrzeſow. 
Das Flugzeug zertrümmert, der Pilot heil. 


Auf den Feldern in der Nähe von Andrzejow ereignete 
fh am Mittwoch nachmittag ein Flu eugunglück. Der 
Schüler der Fliegerſchule in Lublinek, 8 igniew Szezensny, 
aus Lodz, ſollte geſtern ſein Fliegerexamen ablegen und 
unternahm noch vor dem Examen einen Probeflug. Als 
er ſich in einer Höhe von einigen hundert Metern befand, 
verlor er, feinen Ausſagen zufolge, infolge dichten Nebels 
die Orientierung und konnte den Weg zum Flugplatz nicht 
inden. Szezensny ging darum auf den Feldern bei An⸗ 
orzejow nieder. Als er feſtgeſtellt hatte, wo er ſich befand 
und ſomit auch die Flugrichtung ermitteln konnte, ſtartete 
er erneut, um nach dem Flugplatz zu fliegen. Doch ſtieß 

er Apparat hierbei mit einem Flügel gegen einen Baum 
und ſtürzte ab. Die Flügel ſowie das Untergeſtell des 
Flugzeugs wurden zertrümmert. Szezensny ſelbſt kam wie 
durch ein Wunder nur mit geringen Verletzungen davon. 


Ein rabiater Gatte. 
Als der Unterfähnrich des 30. Schützenregiments Jan 


Wazynfki vorgeſtern abend durch die Straßen von Wolborz 


ging, hörte er plötzlich markerſchütternde Hilferufe einer 
rau. Er ging dem Schall der Hilferufe nach und ſah einen 
‚ann, der mit einem Stock unbarmherzig auf eine Frau 
einſchlug. Es gelang dem Fähnrich, dem Wüterich den 
Stock zu entreißen. Doch war die Frau inzwiſchen vhn- 
mächtig ujommengebrodjen, Der Wüterich erwies fih als 
der Stallmeiſter des ſtaatlichen Geſtüts in Boguflawice, 
ladyſlaw Makowfki; die von ihm auf jo unmenſchliche 
Weiſe traktierte Frau war feine eigene Gattin. Die un- 
glückliche Frau mußte in ein Krankenhaus überführt wer⸗ 
den. Sie hat neben vielen anderen Verletzungen eine ſchwere 
Beſchädigung des rechten Auges erlitten, ſo daß die Gefahr 
beſteht, daß ſie das Augenlicht verlieren wird. Der un⸗ 
menſchliche Stallmeifter und Gatte wurde zur Verantwor⸗ 
tung gezogen. 
„Das ijt der Fluch der böſen Tat...“ 
Ein geradezu ſenſationeller Fall von eigenartigem 
Zuſammentreſfen direkt tragiſcher Begebenheiten wird aus 
Kielce berichtet. In Dzialdoszyce wurde bor einiger Zeit 
von Banditen ein Poliziſt, der ſie auf ihrem Beutezug 


überraſcht hatte, ermordet. 
und verhaftet werden. Einer von ihnen beging im Ge⸗ 
fängnis Selbſtmord durch Erhängen. Während der Be⸗ 
ſtattung des ermordeten Poliziſten erkältete 1 ein Unter⸗ 
kommiſſar, der von Amts wegen zum Begräbnis erſchienen 
war, und ſtarb nach zwei Tagen an den Folgen 
dieſer Erkältung. Sein Vater erlitt bei der Nachricht über 
den Tod feines Sohnes einen Herzſchlag und war auf der 
Stelle tot. Ein weiterer Teilnehmer am Begräbnis brach 
ſich dabei das Bein und — ſtarb ebenfalls nach zwei Tagen 
an Blutperluſt. Ein Jude, der das Diebesgut von den 
Mördern gekauft hatte und der deswegen vom Rabbmer 
verflucht wurde, ſchnitt ſich die Kehle durch und war auf 
der Stelle eine Leiche. 


wm 


Alexandrow. 6056 Wahlberechtigte. Die 
Vorwahlarbeiten für den Sejm und Senat in Alexandrow 
ſind bereits beendet. Wie aus dem angefertigten Verzeich⸗ 
nis hervorgeht, werden 6056 Perſonen für den Sejm und 
3961 Perſonen für den Senat ſtimmberechtigt ſein. Die 
Stadt iſt in vier Wahlreviere eingeteilt, die die Nummern 
40, 41, 42 und 43 tragen. 


Laſk. Spiele nicht mit Schießgewehr. 
Im Dorfe Lubien, Gemeinde Muti, Kreis Lajt, hantierten 
die Bauern Stefan Jablkiewicz und Franciszek Malinow⸗ 
fi an einem Revolver herum. Plößlich ging ein Schuß 
los und die Kugel drang dem Malinowſti in den Bauch. 
Der erſchreckte Jablkiewicz ſpannte ſofort an und brachte 
Faß ſchwerverletzten Nachbarn in das Krankenhaus in 

aft. 


Pabianice. Die Anleihe zur Fertigſtel⸗ 
lung des Schlachthauſes vom Miniſterium 
nicht beſtätigt. Die vom Stadtrat in Pabianice be⸗ 
ſchloſſene Anleihe zur Fertigſtellung des ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſes, die bereits von der Wojewodſchaft akzeptiert wor⸗ 
den war, iſt nun vom Miniſterium nicht beſtätigt worden. 
Als Grund zu dieſer Ablehnung gibt das Miniſterium an, 
daß der Beſchluß nicht mit lehne dr d Stimmenmehr⸗ 
heit gefaßt wurde. Die Beſchließung der Anleihe wird alfo 
noch einmal durch den Stadtrat erfolgen müſſen. 


Tomaſchow. Opfer feines Berufes. Wäh⸗ 
rend der Umleitung eines Güterzuges auf der hieſigen 
Eiſenbahnſtation geriet der Weichenſteller Wladyslaw Ko⸗ 
newka, 19 Jahre alt de d 1) unter die Räder 
eines Waggons, die ihm beide Beine abfuhren. Der Un⸗ 
Aue wurde in beſinnungsloſem Zuſtande nach dem 

ankenhaus gebracht, wo er bald darauf verſtarb. 


Die Täter konnten ermittelt 


— 


Kuliſſen einer Lodzer Bank. 


4. Herr Petters 215 J. Em. 350 II. Em. 
5. Herr Artur Wutke (man 

beachte hier die Zahl) 568 I. Em. 1007 II. Em. 

Außerdem erhielten noch folgende Perſonen blockierte 
Aktien der zweiten Emiſſion zugewieſen, trotzdem ſie laut 
Bekanntmachung vom 28. März 1925 in der „Republika“ 
das Bezugsrecht verloren und keinen Anſpruch auf Zulaſ⸗ 
ſung zum Garantiekonſortium beſaßen: Herr Julius Kin⸗ 
dermann 100, Frau Klara Kindermann 262, Firma 
Kruſche und Ender 76 und Herr Heinrich Grohmann 4. 

Ein Vergleich der obigen Tabelle zeigt, daß die gro⸗ 
ßen Herren des Garantiekonſortiums ſich gefliſſentlich von 
der Uebernahme der blockierten Aktien der zweiten Emiſ⸗ 
ſion gedrückt haben und zwar aus dem Grunde, weil dieſe 
Art Aktien als unfreie, nicht ganz riſikoloſe Papiere weni⸗ 
ger begehrenswert erſcheinen, wie die freien Aktien der 
zweiten Emiſſion, bei deren Verteilung die Minderheit 
benachteiligt wurde. Daher erklärt ſich auch, daß Herr 
Artur Wutke mit einem jo unverhältnismäßig großem 
Paket blockierter, ſofort zahlbarer Aktien der zweiten Emiſ⸗ 
fion bedacht wurde. An freien Aktien erhielt weder 
Herr Wutke, noch ſonſt irgendein anderer, der Verwaltung 
fernſtehender Aktionär Pakete zugewieſen. Dieſe Aktien 
blieben Beute der Herren, die an der Krippe ſitzen . 


Die Reviſionskommiſſion. 

Bei der weiteren Nachprüfung der Aktienverzeichniſſe 
ijt die Oppoſition noch anderen, ganz eigenartigen Ungeſetz⸗ 
mäßigkeiten auf die Spur gekommen. Man folte meinen, 
daß die Reviſionskommiſſion der Handels⸗ 
bank durchweg aus abſolut verantwortlichen und ſelb⸗ 
ſtändigen Aktionären beſtehen müßte. Das iſt aber leider 
nicht der Fall geweſen. Aus der Anweſenheitsliſte der 
außerordentlichen Generalverſammlung vom 24. April 
1929 ging nämlich hervor, daß die Mitglieder der Revi⸗ 
ſionskommiſſion Aktien als eigene gemeldet hatten, die aus 
den Paketen ſtammten, die den engliſchen Gläubigern zur 
Deckung der Bankſchulden ausgefolgt worden ſind. Nach der 
Anweſenheitsliſte hatten gemeldet von der Reviſtonskom⸗ 
miſſion die Herren: 

Ludwig Kurt Hauk 50 Stück Nr. 2551/2600 

J. Przedpelſki 50 „ Nr. 2301/2350 

Hermann Wieſenberg 50 „ Nr. 2351/2400 

Erneſt Gilbert 50 „ Nr. 2501/2550 

Paul Biedermann 50 „ Nr. 2751/2800 
Von den Angeſtellten der Handelsbank: 

Joſef Kalinowfti 50 Stück Nr. 2801/40 


Heinrich Baumgarten 50 „ Nr. 283/332 
Antoni Paluszny 50 „ Nr. 2451/2500 
Mikolaj Przeſmycki 50 „Nr. 23989/24038 
Teofil Bukowfki 50 „ Nr. 600165 


Dieſes von der Bankverwaltung in Szene geſetzte ver⸗ 
werfliche Strohmännerſpiel regt die Frage an: 

Wie kommen die Herren von der Reviſions⸗ 
kommiſſion und die Bankangeſtellten in den Beſitz derjenis 
gen Aktien, die nach einem uns vorliegenden Originalaus⸗ 
zug der Bank den engliſchen Gläubigern zur Deckung der 
Bankſchuld ausgeſolgt worden waren? Oder ſtimmt der 
diesbezügliche Auszug nicht? ! 


Da dieje Feſtſtellung noch einen ganz anderen, nicht 
näher zu bezeichnenden Verdacht aufkommen ließ, ſo wandte 
fih Herr Wutke namens der Oppoſition an die Bankleitung 
nochmals mit der Forderung, m eine ſpezifizierte Aufſtel⸗ 
lung der im Beſitz der Bank befindlichen Effekten auszu⸗ 
folgen. Dieſer Aufforderung kam die fn nicht 
nach und ließ durch ihren Beamten Wawrzynkowfki kurz 
und bündig erklären, fie ſtehe auf dem Skandpunkt, ber 
Oppoſition keine weiteren Auskünfte mehr zu erteilen. 

* 


Gleich nachdem Herr Gordowſti die Leitung der 
Bank übernommen hatte, ſetzte er ſich mit dem unbequem⸗ 
ften Aktionär der Oppoſition, Herrn Artur Wutle, in Bers 
bindung und ſchlug dieſem vor, das in feinem Beſitz befind⸗ 
liche Aktienpaket zu verkaufen. Hierbei bot Herr Direktor 
Gordowſti Herrn Wutke 75 Prozent des Nennwertes der 
Aktien. 7 Frage, auf welcher Baſis er ihm diefe jeder 
geſunden Logik hohnſprechende Limit mache, wie er dazu 
komme, für die Emiſſion, für die vor einigen Monaten 
der volle Betra entrichtet wurde, nunmehr nur 75 Pro⸗ 
zent zu bieten und ob die Bank tatſächlich ſolch ſchlechte 
Geſchäfte mache, daß ein ſolches Angebot am Platze er⸗ 
fheine, antwortete Herr Gordowfki, er fei nicht bevollnäch⸗ 
tigt, über dieſe Fragen Aufklärungen zu erteilen, gab aber 
Herrn Wutke im weiteren Verlauf der Unterredung zu ver⸗ 
ſtehen, daß falls er ſeinen Aktienbeſitz zu dem gebotenen 
Kurſe nicht abgeben werde, er mit der Möglichkeit zu rech- 
nen habe, daß die Bankverwaltung neue Emiſſionen cuf- 
legen werde, die er — Herr Wutke — nicht imſtande ſein 
werde, auszukaufen. Durch dieſe neuen Emiſſionen würde 
ſich der Aktienbeſitz des Herrn Wutke ungünſtiger geſtalten 
uſw. uſw. 

9: Artur Wuite erklärte hierauf Herrn Direktor 
Gordowſki, daß er ſehr bedaure, 10 mit ihm in ein dies⸗ 
bezügliches Geſpräch eingelaſſen zu haben. Er werde nicht 
verfehlen, gelegentlich der nächſten Generalverſammlung 
der Aktionäre auf die während der Unterredung angeſchnit⸗ 
tenen Fragen zurückzukommen und entſprechende Aufklä⸗ 


rungen zu verlangen. a 
Weitere Artikel folgen) 


& 


(24. Fortſetzung ). 
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„Wirklich, Herr Profeffor, ich komme fo wenig aus 
meiner Höhle, daß ich mich noch gar nicht um meine Nach⸗ 
barſchaft gekümmert habe; ich habe wohl den Rohbau ge⸗ 
ſehen, aber —“ Kommerzienrat Eckert fiel ein: 

„Wer baut denn da?“ 

„Kenne die Firma nicht, muß irgendeine neue Ge⸗ 
ſchichte ſein, die vorweltlich geleitet wird. Schulze & Co. 
ſteht an den Tafeln.“ 

Nach einigen Tagen — es war wieder Sonntag und 
Adolf hatte bei dem Kommerzienrat zu Mittag gegeſſen, 
nahm ihn der alte Herr beim Arm. 

„Komm mal mit zu mir hinüber — Lieſe, zieh' kein 
Beficht, wir müſſen eine halbe Stunde etwas Geſchäft⸗ 
liches beſprechen.“ 

Adolf fah dem Kommerzienrat an, daß er verjtimmet 
war, und dieſer bot ihm eine Importe und ging dann auf 
und nieder. iy 


„Ich habe mich nach Schulze & Co. erkundigt und bin | 


ſelber mal da geweſen. Haſt du die Käſten geſehen?“ 

„Schauderhaft, ich begreife nicht, wie man jetzt noch ſo 
bauen kann.“ 

„Machen uns gar keine Konkurrenz. Im Gegenteil, 
wir könnten uns eigentlich bei Schulze & Co. bedanken. 
Als wollten fie ein abſchreckendes Beiſpiel neben unſere 
Neubauten ſtellen. Dabei — alle Achtung! Solide gebaut! 
Für die Ewigkeit! Muß den Leuten ein heilloſes Gel 
loſten. Beſtes Material! Iſt ein Jammer, daß ſoviel 
Held und ſoviel Solidität verſchwendet wird! Iſt eine 
ganz ſichere und aufe legte Pleite. Die Leute können nicht 
etwa billiger vermieten wie wir, ſondern höchſtens teurer, 
und wer in Berlin wohnen will — —!“ 

Adolf verſtand eigentlich nicht, warum der Kommer⸗ 
zienrat ſich ſo darüber aufregte, daß ein Konkurrent 
ſchlechte Häuſer baute. 

„Aber —“ 

„Wirſt ſchon ſehen. Ich habe mich nach Schulze & Co. 
erkundigt. Iſt natürlich nur ſo eine Firma. Schulze iſt 
ein kleiner Malermeiſter, der nur vorgeſchoben wurde. 
Die Hauptſache und Seele ift die Companie', und weiß 
m, wer das ijt?” 

„Nun?“ 

„Junge, es wird mir ordentlich ſchwer, es dir zu 
ſagen, aber du mußt es ja doch erfahren. Die Seele und 
der Geldmann, gleichzeitig der ausführende Baumeiſter 
ift niemand anders, als der Ratsmaurermeiſter Friedrich 
Eberhart.“ 

„Mein Vater.“ 

„Ja, lieber Junge.“ 

„Das alſo war der große Plan, den er hatte!“ 

Seit Monaten war Adolf dem elterlichen Haufe fern- 
e — und wie konnte er anders? Der Vater hatte 
hm das Haus ja verboten und die Mutter Klementine, 
die unter der Stimmung ihres Mannes litt, konnte es 
nicht ändern. Selten ſahen ſie ſich an einem dritten Ort, 
und dann war die Mutter ſo voller Fragen, daß ſie von 
den Plänen des Vaters nicht ſprachen — ſie wußte ja auch 
ſelbſt jo wenig davon! \ 

Und nun? 

„Mein armer Vater!“ 

„Ja, Junge, das iſt das richtige Wort! Er rennt in 
ſein ſicheres Verderben. Er lebt eben in einer vergan⸗ 
genen Zeit, ich habe mir die ganze Nacht deinetwegen den 
Kopf zerbrochen — ich möchte ihm helfen — und. 
doch —“ | 

„Du Guter!“ 

„Unſinn. Erſtens war er einmal mein Freund — 
meine Schuld iſt es nicht, daß wir uns fremd geworden, 
dann iſt er dein Vater — und ſchließlich — ein Zuſammen⸗ 
bruch iſt nach meiner Meinung nicht zu vermeiden, zumal 
ich mich unter der Hand erkundigt habe. Er hat ſein 
ganzes Vermögen hineingebaut und ſchon lange weit⸗ 


gehenden Kredit in Anſpruch genommen. Schon fetzt iſt 


es ein Kunſtſtück, wenn es ihm gelingt, die Häuſer fertig 
zu bauen, wenn dann aber die ſofortigen Mieten aus⸗ 
fallen — dann kommt eben unweigerlich der Konkurs, 
und der iſt auch für uns nicht angenehm. Wenn der Rats⸗ 
maurermeiſter Eberhart falliert, dann fällt natürlich auch 


(in Schatten auf dich, den leitenden Architekten der Biro: 
lina Baugeſellſchaft'!“ 
Adolf beugte traurig den Kopf. n 
„Darum müſſen wir verſuchen, ihn zu retten.“ 
„Weißt du einen Weg?“ N € 
„Es gibt nur einen — daß wir, das heißt die Berolma 
Haugeſellſchaft, den ganzen Komplex übernehmen.“ 
Adolf ſprang auf. : 1 
„Noch ſind die Häuſer im Rohbau. Es iſt immerhin 
allerhand zu ändern, wenn es auch Flickwerk wird. Unſere 
Wohnungen gehen reißend ab — wenn wir es verſtehen, 
es noch gut zu machen — immerhin — es iſt nicht leicht, 
Junge, aber, wenn wir einen Verluſt tragen, und das 
möchte ich in Anbetracht unſeres eigenen Erfolges ver⸗ 
antworten und auch im Intereſſe des ganzen Stadi- 
viertels, und wenn natürlich dein Vater auch einen Ver⸗ 
tuft trägt —“ 85 N a 
„Wenn du das für möglich hältſt — ss 
„Aber es müßte ſchnell geſchehen, denn jeder Tag ver 
größert die Geldopfer, die wir bei den notwendigen Um- 
bauten bringen müßten und — es wird ſchwer ſein, mit 
ihm zu verhandeln —“ 
„Ach, könnte ich doch ſelbſt mit ihm ſprechen.“ 
„Weiß er, daß du bei uns biſt?“ - ; 
„Ich glaube es nicht!“ 


And ich denke, daß er die traurige Wahrheit am un 


gerniſten aus deinem Minse erfahren würde — ich have 
mich entſchloſſen, ihn morgen ſelbſt aufzuſuchen.“ 

„Das willſt du?“ 

„Ich glaube, es iſt das einzig mögliche, aber ich wollte 
dich vorher verſtändigen, damit du, wenn meine gute Ab⸗ 
ſicht mißlingt, mir keinen Vorwurf machſt.“ 

Adolf ſtreckte dem Kommerzienrat die Hand hin. 

„Wie ſoll ich dir danken?“ 

„Unſinn, und jetzt mach' ein anderes Geſicht und komm 
zu Lieſe, ſonſt verderben wir dem Mädel den ganzen 
Sonntag.“ 

An dieſem Abend ging Adelf früher nach Hauſe wie 
ſonſt, und der Kommerzienrat gab Lieſe einen Wink, ihn 
gewähren zu laſſen. Er fühlte, daß der junge Mann allein 
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ſein und fich wieder finden mußte. Adolf ging langſam 
an dem großen Bauterrain der Berolina Geſellſchaft vor⸗ 
über — er wollte, wenn es auch Nacht war, das Werk 
ſeines Vaters beſehen. 5 
Zwei Straßen nur trennten die beiden Baublocks von» 
einander und jetzt ragten die Mauern, wie ein ungeheurer 
Steinwall vor ihm auf. ; SL 
Der Rohbau war hier noch weiter zurück, weil nicht 
mit ſo viel Arbeitskräften geſchafft wurde, wie drüben, 
kalt, einförmig und tot ſtarrten die roten Mauern empor 
— ſchmucklos — ohne künſtleriſchen Schwung, geradlinig 
und nur unterbrochen durch gleichmäßig überall vor die 
Wände geklebte Balkons, die wie Schwalbenneſter an den 


Wau n dingen. (Fortſetzung folgt.) 


mme 
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Sport Breslau (923 lz, 325 M.) 
> 


15.50 Kinderſtunde, 16.15 Unterhaltungskonzert, 17 Kon⸗ 
Kuſocinſti — die große Ueberraſchung. 


zert, 18.35 Joſef Lanner — Joſef Strauß, 19.30 Aus 
Warſchau. Mit großem Intereſſe wurde der Start 


i le i ier 20.30 
neuen Operetten, 20 Das wird Sie intereſſieren, + : 
Kantate: Das ſchleſiſche Jahr, 21.20 Heiteres Wochenende. 
des fliegenden Finnen Nur mi erwartet. Das Legjaſtadion 
war gänzlich ausverkauft, als ſich die drei Meiſter des Lang⸗ 


Frankfurt (770 kHz, 390 M.) 
ſtreckenlaufes an den Start begaben. Unter großer Span- 


„ 7 5 
14.30 Stunde der Jugend, 16 Nachmittagskonzert, 18.3 
Stunde der Arbeit, 20 Alt⸗Franlfurt, 22.30 Alte Tanz: 


muſik. 

Königswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). g 
1450, ee tanende "15.45 Frauenſtunde, 16.30 
Nachmittagskonzert 18 Vorkrag: Die Auswirkungen, der 
Reichstagswahlen auf die Arbeiterſchaft, 19 Franzöſiſch 
für 7107487 M ! 

rag (617 193 .J. i 

x 115 Jazzmuſik, 18.20 Deutſche Sendung, 19.35 Heiteret 
Abend, 21 17 f 

Wien (581 193, 5 5 i 
15.20 ar 17 Jugendbühne, 18.05 Kammermuſtt; 
18.35 Liederſtunde, 10 Joſef Kainz, 20.05 Voltstümliches 
Konzert, 21 Brigantino. 


— e.. 7˙6i . 7. 
Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Orts enkonferenz des Parteibezirks 
* Kongreßbolen. 


Gemäß dem vom Bezirksvorſtand der D. S. A. P., Bartels 
bezirt Kongreßpolen, in feiner Sitzung vom 17. September 
d. J., gefaßten Beſchluß berufe ich für Sonntag, den 21. Sep⸗ 
tember, um 9 Uhr früh eine Ortsgruppenkonferenz 
der Delegierten der Ortsgruppen der D. S. A. P. des Partei- 
bezirls Kongreßpolen ein. 

An der Bezirkskonſerenz nehmen von jeder Ortsgrup 
der Vorſitzende, der ſtellvertretende Vorſitzende, der erſte 
Schriftführer und der erſte Kaſſenwart ſowie die Mitglieder 
des Bezirksvorſtandes des a e e e teil. 

E. Ze 


rbe 
Vorſitzender des Bezirksvorſtandes. 


Nurmi. 


Schachſektion „Fortſchritt“. 


Am Sonnabend, den 20. d. Mts., abends 7 iN findet 

im Lolale des „Fortſchritt“, Petrilauer 109, ein 2 ettkampf 

zwiſchen der Schachſektion des „Zwionzek Wed Politiei 

und der Schachſektion des „Fortſchritt“ ſtatt, und zwar für 

A- und B⸗Klaſſe, auf 6 Brettern jede Klaſſe. Das Erſcheinen 

aller Mitglieder der erſten und zweiten Gruppe, welche bis⸗ 
er an Wettſpielen teilnahmen reſp. teilnehmen wollen, iý 
flicht. 


nung wurde das Rennen begonnen. Nurmi lief die 5000 
Meter genau wie eine Maſchine, während Kuſocinſki und 
Petkiewicz ſich nur bemühten, in Nähe ihres großen Rivalen 
u bleiben. Die große Ueberraſchung in dieſem Kampf war 
Kuſoelnſti, der über eine unverwüſtliche Ausdauer verſügt, da⸗ 
gegen war Petkiewicz — die große Enttäuſchung. Ihm ſagten 
die 5000 Meter nicht zu. Es ſiegte, wie erwartet, Nur mi, 
vor Kuſocinſli 12 Meter und Petkiewicz eine halbe Runde im 
. Die Zeit des Siegers betrug 14 Min. und 15 Se⸗ 
unden. — 


Fußball heute und morgen. 


Sonnabend. 
W. K. S.⸗Platz: Stern — Kadimah II, 16 Uhr Kadimah 
— Gwiazda (Warſchau); Wodna⸗Platz: Touring III — Ha⸗ 
koah III. s 


findet im Lokale Rajteraftr. 13 eine außerordentliche Mitglie 
derverſammlung ſtatt. Da ſehr wichtige Angelegenheiten 3% 
beſprechen ſind, iſt das Erſcheinen aller Mitglieder Pflicht. 
; Zgierz. orſtandsſitzung. i den 22. 
Mis., um 7.30 Uhr abends, findet eine Vorſtandsſitzung ſtatt. 
Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht. 
Ortsgruppe Ruda⸗Pabjanicka. Am Sonnabend, den 20. 
September, um 7 Uhr abends, findet im Parteilokale, Gorng 
43, eine ccd ber en ſtatt. Um pünktliches und 


Sonntag. 


Wodna⸗Platz: 9 Uhr L.Spau. Tv. II — Widzew II, 11 Uhr 
L. Sp.u. To. 10 — Widzew I, 16.30 Zuſpiel Hasmonea — Zje⸗ 


dnoczone; W. K. S.⸗Platz: 13.30 Widzew I — L. K. S. III, vollzähliges rſcheinen der Genoſſen unſerer Ortsgruppe wi 
16 1 hr Wisla (Krakau) — L. Sp.u. Tv. (Ligameiſterſchaft); erſucht. Der Vorſtand. 


ww > 


W. J. M.⸗Platz: 9 Uhr Union II — Hakoah II, 11 Uhr Zuſpiel 
Union — Hakoah; L. K. S.⸗Platz: 11 Uhr Bieg II — L. K. S. II. 


Warſchaus Elf gegen Lodz. 

Am kommenden Sonntag findet in . das Fuß⸗ 
ballſtädteſpiel Lodz — Warſchau ſtatt. Die Warſchaner Elf 
wurde wie folgt aufgeſtellt: Domanſki; Fert, Mionczynſki; 
Seichter, Cebulek, Nowakowſki; Wypijewſki, Nawrot, Ciszew⸗ 
iti, Przezdziecki, Joſchke. 


Nadio⸗Stimme. 


Für Sonnabend, den 20. September 1930. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
12.05 Schallplatten, 16.20 Schallplatten, 17.10 Künſtler⸗ 
ecke, 17.35 Briefkaſten, 18 Kinderſtunde, 19 Verſchiedenes, 
20 Radioſtimmen, 20.15 Klavierrezitation, 21.15 Konzert. 
Poſen (896 kHz, 335 M.). 
17.50 Bildfunk, 19.15 Muſikaliſches Zwiſchenſpiel, 19.55 


Vortrag. 
j Ausland. 
Berlin (716 tz, 418 M.). 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Außerordentliche Sitzung des Bezirksvorſtandes. 


Heute, Sonnabend, um 5.30 Uhr findet eine außerordent⸗ 
liche Sitzung des Bezirksvorſtandes ſtatt. Alle Mitglieder 
Bezirksvorſtandes werden um pünktliches und vollzähliges 
Erſchemen gebeten. 


Lodz. Zentrum. Sonnabend, den 20. September, um 8 
Uhr abends, findet im Lokale, Petrikauer 109, zur Begrüßung 
der Tomaſchower Jugendgenoſſen ein Un terhaltung®* 
abend ſtatt. Im . iſt vorgeſehen: Der dug 
Einakter „Das Badehöschen“, ein luftiges Zwiegeſpläch , 

ithervorträge und Geſang. Sonntag früh um 8 Uhr: Ber 
ſichtigung der ſtädliſchen Gasanſtalt, der ſtädtiſchen Arbeiter? 
häuſer und des Denkmals der Revolutionskämpfer und 15 

midluk ein Ausflug nach Rombien. Alle hieſigen Jugend“ 
liebhaber werden dazu freundlichſt eingeladen. ; 

Alekſandrow. Am Sonnabend, den 27. September, w 
8 Uhr abends, veranſtaltet der Deutſche Sozialiſtiſche Jugend 
bund Polens Ortsgruppe Alekſandrow im Parteilokale, ier s 
binffa 15, ein Tanzkränzchen, verbunden mit Verteilung de 
Preisabzeichen vom letzten Fünfkampf am 3. Auguſt 19 y 
wozu wir alle Jugend- und Parteimitglieder und 22 
14 Schallplatten, 15.20 Jugendſtunde, 16.05 Nachmittags» geführte Gäſte herzlich einladen. — Am Montag, den g f 
konzert, 17.55 Hygiene der Arbeit, 18,20 Jahn Minuten] September, findet im Parteilokale um 8 Uhr abends ein un, 
Film, 19 Unterhaltungsmuſik, 20.30 Der Rummel ruft, | terhaltungsabend ftatt, wozu alle Jugendbundmitglieder ein 
darauf Unterhaltungs⸗ und Tanzmusik. JI geladen werden o ; 


D 


Lodz. Nord. Sonnabend, den 20. September, 7 Uhr abend? 
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vereint könnten der ganzen Welt ihren Willen aufdrücken 


Aenderung des NVoungplanes in Aus ficht? 


Nr. 258 


die Regierung braucht leine Kontrolle. 


„Warſchauer Blätter berichten über einen Verſuch, die 
Tätigkeit der Oberſten Kontrollkammer des Staates eins 
zuſchränken. Einige Tage nach der Uebernahme der Re- 
gierung durch Pilſudſti habe die Kommiſſion für Verbeſſe⸗ 
tung der Staatsverwaltung dem Miniſterpräſtdenten einen 
diesbezüglichen Antrag zugehen laſſen. Danach ſoll die 
Tätigkeit der Kontrollkammer ſich auf die Feſtſtellung be⸗ 
ſchränken, daß das Budget in dem geſetzlich feſtgelegten 
Rahmen ausgeführt wurde, ohne auf die Zweckmäßigkeit 


Stockholm, 19. September. Aus dem am Frei⸗ 
tag veröffentlichten Auszug aus Andrees Tagebuch geht 
hervor, daß die drei Forſcher am 2. Oktober 1897 noch 
immer am Leben waren. Die 142 Seiten langen Aufzeich- 
nungen ſchließen in dem Augenblick, als Andree, Strind- 
berg und Fränkel am Morgen des 2. Oktober durch ein 
fürchterliches Getöſe geweckt wurden: eine Eisſcholle, auf 
der ſie ihre Hütte aus Eisſtücken gebaut hatten, brach in 
viele Teile. Andrees letzte Aufzeichnung galt ſeinen Kame⸗ 
raden, die in dieſem Augenblick damit beſchäftigt waren, 
die Ausrüſtungsſtücke und den Proviant zu retten: „Mit 
ſolchen Kameraden muß man beinahe alles ausrichten kön⸗ 
nen“. Ueber die Ballonfahrt der erſten drei Tage heißt es, 
daß Eisbildung und Froſt den Ballon zur Landung ge⸗ 
zwungen hätten. Am wichtigſten iſt die Tatſache, daß die 
drei Borsche nach der Landung des Ballons nicht zuerſt 
verſuchten nach Süden zu kommen, wo ſie Proviantlager 
beſaßen, ſondern daß ſie nach Oſten wanderten, um neue 
Entdeckungen zu machen. 

Stockholm, 19. September. Aus den Aufzeich- 
nungen Andrees geht weiter hervor, daß nach der Landung 
des Ballons die Tage vom 14. bis 17. Juli zur Vorberei⸗ 
tung der Wanderung benutzt worden ſind, die dann am 
22. Juli angetreten wurde. Es zeugt von dem großen Mut 
der drei Forſcher, daß fie, wie jhon kurz gemeldet, nicht 
ſofort die Küſte von Nordſpitzbergen zu erreichen ſuchten, 
wo die Proviantdepots lagen, ſondern über das Treibeis 
nach Oſten nördlich vom Franz⸗Joſef⸗Land wanderten. 
Die Aufzeichnungen über die Schwierigkeiten des Marcches 
über die Eisberge und die Waſſerlöcher find ſehr anſchau⸗ 
lich. Nur wenige Kilometer kann man täglich vorwärts 
kommen und ſchließlich ſtellen die 


eingehen zu dürfen. Die Antragſteller glauben, daß bei 
einer ſolchen Beſchränkung der Kompetenzen der Kontroll⸗ 
kammer das Perſonal derſelben auf 50 Perſonen reduziert 
werden könnte. i 

Sollte ein ſolcher Antrag verwirklicht werden, dann 
würde die letzte Möglichkeit wegfallen, die Tätigkeit der 
Regierung in bezug auf die $ erausgabung öffentſicher 

elder zu kontrollieren. Die Kontrollkammer in ihrem 


lusgabepoſition beanftanden, was auch ſchon mehrfach ge- 
fan wurde. So ift dank der Tätigkeit der Kontrollkammer 
die Kenntnis von den berüchtigten 8 Millionen in die 
Oeffentlichkeit gelangt, die von der Pilſudſki⸗Regierung 
für Wahlzwecke der BB-Partei aus dem Staatsſchatz ent- 
nommen wurden. So ſind viele andere Ueberſchreitungen 
und Mißbräuche konſtatiert worden, was ſelbſtverſtändlich 
en Herrſchaften von der Sanacja äußerſt unangenehm iſt. 
Es ift verſtändlich, wenn das Beſtreben der heutigen Macht⸗ 
haber darauf gerichtet ift, die Kontrolle nach Möglichfeit 
zu beſchränken. Wir haben in den Spalten unſeres Blattes 
ſchon mehrfach darauf hingewieſen, daß der tiefere Sinn 
es Kampfes der Regierung gegen die Volksvertretung 
darin liegt, daß man auf eigene Kauft wirtſchaften möchte 
und in der Ausführung des Budgets keine Kontrolle dul- 
en will. Den Sejm hat man abgewürgt, weil er auf ſei⸗ 
nem Recht der Kontrolle beſtand. Nun ſoll auch die Kon⸗ 
trollkammer im Sinne der Sanacja „reformiert“ werden. 
Aber ſo leicht wird das alles nicht gehen. Das Volk wird 
mit dem Stimmzettel in der Hand auch noch ſein Wort 
azu ſagen. 

Intereſſant iſt, daß man auch dieſen Schritt mit der 
Sparſamkeit motiviert, indem das Perſonal der Kontroll- 
klammer reduziert werden ſoll. Wenn man doch endlich 
einmal die Sparſamkeit an rechter Stelle anwenden würde! 
Kontrolle braucht man bei uns leider ſehr viel. Eine gute 
Kontrolle kann ſehr viel erſparen. Wenn man aber Spar⸗ 
famteit üben will dann bitte: bei unnötigen Empfängen 
und Paraden, beim Militär, bei der unzähligen Menge 
don Spitzeln uſw. Da kann man unbarmherzig reduzieren, 
ohne daß dem Staate und dem Volke ein Schaden daraus 


lionen Anhänger der Rechtsparteien und der Kommuniſten 
den Ruf „Nieder mit dem Doung⸗Plan“ erhoben hätten. 
Mit ihnen ſtimmten in dieſem Punkt vielmehr noch weitere 
Millionen von Wählern der anderen Parteien überein. 

Berlin, 19. September. Nach einer Meldung des 
„Petit Pariſien“ aus Berlin ſollen Gerüchte im Umlauf 
ſein, daß die Reichsregierung beabfichtige, nach dem Ergeb⸗ 
nis der Reichstagswahlen eine internationale Erörterung 
der Reparationsfrage herbeizuführen, um eine Reviſion des 
Moungplanes zu erreichen. Die Rede des Reichsminiſters 
Dr. Wirth beſtätige anſcheinend dieſe Gerüchte. 

Wie hierzu von zuſtändiger Berliner Stelle mitgeteilt 
wird, habe kein Reichsminiſter Erklärungen abgegeben, die 
in dieſem Sinne aufzufaſſen ſeien. Die Reichsregierung 
beabſichtige auch nicht, nunmehr die Reparationsfrage er⸗ 
neut aufzurollen oder eine Reviſion des Poungplanes zu 
beantragen. Wie das Beiſpiel Englands bezüglich ſeiner 
Schulden an Amerika gezeigt habe, ſei es notwendig abzu⸗ 
warten, bis die Stimmung der Vertragsgegner einer Re⸗ 
viſionsmöglichkeit zuneige. Dieſer Zeitpunkt ſei noch nicht 
eingetreten. 


Der rufſiſche Noggendumping und die 
finnländiſche Landwirtſchaft. 


Helſingfors, 19. September. Ebenſo wie in 
Weſteuropa macht ſich auch in Finnland der ruſſiſche Dum⸗ 
ping mit Roggen, der zu Schleuderpreiſen angeboten wird, 
geltend. Daher haben finnländiſche Landwirtſchaftsver⸗ 
einigungen beſchloſſen, an die Oeffentlichkeit zu treten mit 
einer Erklärung, daß die Landwirtſchaft den Ankauf von 
ruſſiſchem Getreide unter den gegebenen Umſtänden als 
Verbrechen nicht nur an der finnländiſchen Landwirtſchaft, 
ſondern an der ganzen Kulturwelt betrachten. Für den 
Fall, daß der Kauf von ruſſiſchem Roggen noch fortgeſetzt 
werden ſollte, würde der Vorſtand der Vereinigung der 
Landwirte die Namen der Firmen veröffentlichen, die wei⸗ 
ter ruſſiſchen Roggen einführen. Ueber dieſe Firmen würde 
dann der Boykott verhängt werden. 


der Aufſtändiſchenleieg in Indoching. 


London, 19. September. Engliſche Meldungen 
aus Hongkong berichten von erbitterten Kämpfen in Fran⸗ 
pamit die faſt täglich zwiſchen franzöſiſchen 
tuppen und Aufſtändiſchen ſtattfinden. Bei Minh⸗long 
wurde ein großer Flugzeugangriff auf eine hundertköpfige 
Menge ausgeführt. Hunderte von Perſonen wurden durch 
ae inengewehrfeuer getötet, mehrere Hundert ſchwer 
verletzt. i 


Ein geeinigtes Europa 


tann nur auf deutjch-franzöfifcher Zuſammenarbeit auſ⸗ 
gebaut werden. 


Paris, 19. September. Die „Volonte“ beſchäftigt 
fih am Freitag mit der Frage der deutſch⸗franzöſiſchen An⸗ 
näherung, die ſie als Grundlage für den europäiſchen Frie⸗ 
den anſieht. Paneuropa, ſo führt das Blatt aus, ſei nur 
möglich, wenn es jih auf eine ehrliche deutſch franzößſche 
Zuſammenarbeit aufbaue. Frankreich und Deutſchland 


und ſo zur friedlichen Beilegung aller Streitfragen bei⸗ 
tragen. Muſſolini mache Anſtrengungen, eine deutſch⸗ita⸗ 
lieniſch⸗ruſſiſch⸗öſterreichiſche Entente als Gegengewicht 
gegen die Kleine und Große Entente herbeizuführen. Am 
Ende derartiger Kombinationen ſtehe immer der Krieg, den 
zu verhindern gelte. Die Vermehrun g der 
iktaturen {hade dem Frieden, weshalb die 
11 Staaten, die das demokratiſche Regime eingehalten 
hätten, wie England, Frankreich und Deutſchland, unbe⸗ 
ingt untereinander verhandeln müßten. Frankreich müſſe 
nach dem Ausgang der Wahlen der deutſchen Jugend die 
reuel des Krieges vor Augen führen. Die Anhänger Hit⸗ 
lers ſeien meiſt junge Leute, denen man die Kriegsgreuel 
Peu vergeſſen hat. Daher ſolle Frankreich ihnen den 
uch der früheren Schlachtfelder erleichtern und durch 
persönliche Fühlungnahme von Menih zu Menſch eine ehr- 
liche Zusammenarbeit herbeiführen. 


Paris, 19. September. Der „Petit Pariſien“ läßt 
ſich von ſeinem Verichkerſiatter aus Berlin eden, daß die 
eichsregierung die Abſicht hätte, in der nächſten Zeit ſchon 
entiprechend den Ankündigungen in der Radiorede Wieths 
die Verhandlungen über eine Milderung des Noung- 
Blang ‚einzutreten. An die Verkündigung eines Morato⸗ 
riums ſei nicht gedacht, dagegen hofft man unter dem Ein⸗ 
ruck des Wahlreſultats mit Erfolg geltend machen zu tön- 
nen, daß der Young⸗Plan die Lebenshaltung des deutſchen 
olkes untragbar herabdrücke. 
Lond on, 19. September. Auf Grund des Ergeb: 
lee der Reichstagswahlen rechnet der „Daily Herald“ 
maik einer Zunahme des Widerſtandes gegen den Tributpian 
A Deutſchland. Wenn auch noch die Mehrheit des Reichs⸗ 
ages für die volle Durchführung des Planes fei, jo konne 
man doch nirgends in Deutſchland irgend welche Begr'ſte⸗ 
dung dafür feſtſtellen. Auch in Briefen deutſcher Sozial⸗ 
emokraten werde die Frage angeſchnitten, warum man 
Frankreich noch Gelder zahlen muß, wenn es dieſe für neue 
üſtungen verwendet. Es fei nicht leicht, dieje Frage zu 
eantworten. Man müſſe ſich in England, ſo ſagt der 
„Daily Herald“, darüber klar ſein, daß nicht nur die Mil⸗ 


Die Azoreninſeln für den internationalen 
Flugverlehr gesperrt. 


Liſſabon, 19. September. Der porkugieſiſche 
Miniſterpräſident hat nunmehr den Monopolvertrag unter⸗ 
zeichnet, wonach der portugieſiſchen mit fran öſiſchem Ka⸗ 
pital gegründeten Gejellihajt „Stela“, einer Tochter ejell- 
ſchaft der transafritaniſchen franzöſiſchen Luftverkehrsge⸗ 
ſellſchaft, das 100 8 Recht zugeſprochen wird, auf den 
Azoren und den Cap Verdiſchen Inſeln Zwiſchenlandungen 
vorzunehmen. 

Gegen dieſes Abkommen war bekanntlich vor mehreren 
Monaten von einer Reihe von Staaten, darunter auch non 
den Vereinigten Staaten von Amerika, Einſpruch erhoben 
worden, da man der Meinung iſt, daß es unmöglich ſei, 
dieſe einzigen Stützpunkte, die für die Ueberfliegung des 


Forſcher feſt, daß die gro⸗ 
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Aus Andrees Tagebuch. 


der Kampf mit dem ewigen Eiſe. — Die Kataſtrophe. 


ßen Eismaſſen, auf denen ſie ſich befinden, nach Weſten 
abtreiben. Am 4. Auguſt befindet ſich die Expedition auf 
82 Grad 17 Min. n. Br. und 29 Grad 43 öſtl. L. Hier 
erkennen ſie, daß ſie nicht das vorgeſtreckte Ziel erreichen 
können und verſuchen mit Hilfe der Eistrift ſüdwärts zu 
der Gruppe der ſieben Inſeln zu gelangen. Der Proviant 
wird knapp, und die drei Männer ſind auf die Eisbären⸗ 
jagd angewieſen. Der Marſch wird immer ſchwieriger, 
beſonders Strindberg leidet an Durchfall und Fußverletzun⸗ 
gen. Trotz der fürchterlichen Strapazen führt Andree das 
Tagebuch gewiſſenhaft fort und macht intereſſante wiſſen⸗ 
ſchaftliche Beobachtungen. Noch immer finden ſich hoff⸗ 
nungsvolle Aufzeichnungen, zum Teil in humoriftiicher 
Form. Die Kochkiſte von Fränkel, der ſogar aus Algen 
eine Suppe bereiten kann, wird hervorgehoben. : 


An der Küſte des Nordoſtlandes ändert fih die Eis⸗ 
trift. Die Forſcher werden weit nach Oſten abgetrieben. 
Am 17. September kommt Land in Sicht: die Weiße Inſel. 
In den nächſten Tagen gelingt es, einige Hunde und Eis⸗ 
bären zu ſchießen. Andree rechnet, daß er bis April ge⸗ 
nügend Proviant hat. Am 28. September wird die Hütte 
bezogen und am 2. Oktober tritt die Kataſtrophe ein. 


Wer von den drei Forſchern am längſten gelebt hat, 
wird anſcheinend nicht genau aufgeklärt werden. Nach der 
Rückkehr der beiden ſchwediſchen Profeſſoren, die in Tromjd 
das aufgefundene Material bearbeitet haben und ſich auf 
der Rückreiſe nach Stockholm befinden, werden wahrſchein⸗ 
lich weitere Einzelheiten veröffentlicht werden. Andrees 
Tagebuch dürfte erft nach gründlicher wiſſenſchaftlicher Be- 
arbeitung ſpäter in Buchform der Oeffentlichkeit zugänglich 
gemacht werden. 


Og: 


ET ET AT EOE 


Ozeans von Europa nach Amerika ſowohl nach Nord- wie 
nach Südamerika, in Frage kommen, durch einen ſolchen 
Monopolvertrag für den internationalen Luftverkehrsbe⸗ 
trieb zu ſperren. Die erhobenen Einwendungen haben 
alſo offenbar die portugieſiſche Regierung nicht davon ab⸗ 
bringen können, das ſeinerzeit beichloffene Abkommen zu 
vollziehen. 


Noch eine Kronprinzeſſin ſchreibt 
Nemoiren. 


Leipzig, 19. September. Im Jahre ihrer Silber⸗ 
hochzeit hat ſich die ehemalige deutſche Kronprinzeſſin zur 
Veröffentlichung ihrer Erinnerungen entſchloſſen. Nach 
Mitteilung des Verlages K.F.Koehler-Leipzig, in dem die 
Erinnerungen erſcheinen, halten ſie ſich fern von Politik, 
bieten aber reiche Einblicke in das Leben an den deutſchen 
und ausländiſchen Höfen, mit denen die Prinzeſſin ver- 
wandtſchaftlich verbunden war. 


Aus Weit und Leben. 


Ozeanflieger Gronau wieder in der Heimat. 


Hamburg, 19. September. Der Ozeanflieger 
von Gronau und ſeine drei Kameraden trafen kurz 158 
1 6Uhr mit dem Hapagſonderzug von Cuxhaven kommen 
in Hamburg ein. Sie wurden von Vertretern der Ha 
der Behörden und der Hamburger Luftfahrtverbände jowie 
von zahlreichem Publikum mit Hochrufen empfangen. Auch 
vom Hamburger Senat ſind ſie im Rathaus feierlich be⸗ 
grüßt worden. Bürgermeiſter Roß überreichte den Flie⸗ 
gern und einer Anſprache Ehrenurkunden. 


Der gefilmte Todesſturz. 
Stuttgart, 19. September. Da die Luftakroba⸗ 
tenkunſtſtücke Schindlers gefilmt werden ſollten, war wäh⸗ 
rend der Flugvorführungen ein Klemm⸗Flugzeug mit dem 


Filmoperateur Kling aus Stuttgart aufgeſtiegen. Kling 
iſt es gelungen, die Vorgänge beim Unglück e 
Die Polizei hat den Film jedoch beſchlagnahmt, fo 


über die Verwendung des Films noch nichts bekannt iſt. 


Im Segelboot über den Ozean. 


Paris, 19. September. Einem in Jwa anſäſngen 
ſpaniſchen Profeſſor iſt es gelungen, mit ſeiner Frau und 
ſeiner 12jährigen Tochter den Ozean von Boſton aus in 
einem Segelboot zu überqueren. Der Profeſſor traf am 
Donnerstag in Milenna (Spaniſch⸗Marokko) ein. Die 
Ueberfahrt dauerte 49 Tage. 


Mit dem Flugzeug abgeſtürzt. 


London, 19. September. Die 24jährige Tanadı 
ſche Fliegerin N Alexander, die kürzlich die irede von 
Vancouver nach Mexiko in 16 Stunden durchflogen hatte, 
iſt am Donnerstag tödlich abgeſtürzt. Frl. Alexander war 
in St. Diego in Kalifornien zu einem Dauerfluge durch die 
Vereinigten Staaten aufgeſtiegen. Bald nach dem Start 
ſtieß ihr Flugzeug im Nebel gegen einen niedrigen Hügel 
und ſtürzte ab. Frl. Alexander war auf der Stelle tot. 

Verantwortlicher Schriftleiter: Otto He 
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Tonfilm⸗Theater Heute die große Premiere! eermer poiniiwer 100 proz. Sprechfüm Prodult der „Varamount“ I 5o! 
6 a ; o 2 o e gg E 
rand-Kino „Die Geheimniſſe eines Arztes 
99 I 
Beginn der Vorſtellungen an Sonnabenden und Sonn- Manuſkript von James Barrie, Dialog von Wlodzimierz Perzynſti. * 


tagen um 12 Uhr, an Wochentagen um 4 Uhr. 
Die Preiſe der Plätze für die erſten Vorſtellungen 


ermäßigt, Maria Gorczynſka, Raz. Junosza Stepowſti, L. Solſti, Zbyszto Sawan 


Voltslalender 1931 


Soeben erſchienen: \ 


Bergmanns luſtiger Bilderfalender 
Wachenhuſens Illufteierter 
Haus: und Familienkalender 

Bergmanns Bilderkalender 


Zu haben im 


Buh- und Jeitſchriftenvertrieb „Volks preſſe“ 


20d3, Peteikauer Straße 109 
Admin. der „Lodzer Volkszeitung“ | 


In den Hauptrollen die berfihmteften Schaufpieler der Reſidenz⸗Theater | en i 1 ret ehen 
und „Paramount“ í . 


Berein dentſchſprechender Meiſter 


L eren i 

VEREIN LEONHARDTSCHE $ 
0 nd Mebeiter n Ele | ENGLISCHE r 4 
J Am Sonnabend, den 27. Septen RA E TZ E R W h | 


ber, um 7 Uhr im 1. Termin oder um 
8 Uhr im 2. Termin findet die 


2. Martalfikung 


mit der üblichen Tagesordnung ſtatt. Um vollzähliges 
Erſcheinen aller Mitglieder wird erſucht. 


5340 Die Verwaltung. 


Schullleider⸗ 


in Matroſenſorm laut Vorſchrift. 
Aus gutem granat Stoff 
empfiehlt billigſt 


K. WIHAN I Zahnärzlliches Kabine r 


Wi. Em. Scheffler i SlntonesiTonbotwflazel. 7493 | ka 


empfiehlt zu mässigen Preisen 


Wiederverläufern bietet fih lohnender Berbientt. 


Vom langen. 


Heilanstalt abendkleid 


der Opezlalärzte für veneriſche Kranthelten dEOWNA 17. 


; Tätig von 8 Uhr früh bts 9 Uhr abends, AUNAN ak i Empfangsflunden ununterbrochen 13 7 
an Gonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. Nachmitt H id BR Ta A RR 1% von o Uhr fuilh bis 8 Uhr abends. E te 

' ‚Unsichliehlich veneriihe, Vlaſen⸗ u. Hauttennigelten ee ENTE EEN AT ESES . . . ET 1 Man 
Blut⸗ und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper“ i Y 3 f 

| Konfultatton mit Urologen u. Neurologen. f 80 Modelle ; Kirchlicher Anzeiger. 1 11 
Licht⸗Helllabinett. Kosmetiſche Hellung. ; es: | lation für jung und alt. Mittwoch, 3 Uhr Frauenſtunder . 

N Spezieller Marteraiimn Nr ragin. [dävon 20.dufidem Trinitatie⸗RKirche. Sonntag, 8 Uhr Frühgott J j Kan 


dient — B. Wannagat, 9 30 Uhr Beichte. 10 Uhr Haupt. 5 Uhr Kindeiſtunde. 7.80 Uhr Sunafrauenkunde, Dow 


Beratung 3 glotnu. doppelseitigen gottesdlenſt mit bi. Abendmahl — P Ludwig; 12 Uhr | nerstag, 7.80 Uhr Bann für Freunde des Ju 


| — ——— — 3 infi I. Abendmahl t Iniicher Sprache gendbundes. Freitag, 7.30 Uhr Blbelſtunde, | 
ELLE TEILT TIPTITIITTTPITTTTTEEITPITPTTTEI LITT II TTI TI Gratis- e aeea Api h den ben AT Konſtantynow, Großer Ring 22. Aer N 3 uht ) letzte 
= = Schnittbogen)' in 7.80 Uhr Bibelſtunde — P. Wannagat. Evangelifatton für alls. Montag, 6 Uhr Bibelftunde | nebi 
= L 0 D 0 wW 10 j A — eee Narutowicza 60. Sonntag, 10 Uhr | 8 Aber genie Sancte 8 Sonntag, 0 be . Hau; 
= = oltesdienſt — P. Wannagat. ; f i . ‘ 
- voss a REVERS en d, Soman mda | A Baoa a is gane E mer 
= = IL N x j ; 0 
= Tel. 1 $ 3 = M O D E 7 e, eee Ken gendbundſtunde. Donnerstag, 8 Uhr Bibelbeſpechung⸗ i i der i 
ä , yaeu aima Burianni Gomor IAE | CIRIA Gemetnlajat pu Rubo Bationkets sd | kies 
5 HN g ; 3 DEE I i f wjtieas J. , r e Gemeinſchaſt zu Ruda - 
= . ee dee ee 2 Bd. I, Damenkldg.1.90M Gotesdienſt — Evangeliit Jahua. Donnerstag, 7.30 Uhr | faal Neu Nolſcie Sonntag, 9 Uhr Gebetsverfammlung; y its 
Z e a pA 4 = Bd. Il. Kinderkldg.1.20M e (E Pi 5 Ip 30 Donner tag TAi 4. Uhr 0 i n Montag, d Or roA, N prei; 
= ; = Oberall erhältlich antorat (Baluiy), Zawiszy 89. Donnerstag, 7. bund; 7,30 Uhr Jungftauenjsgendbundſtunde. Mittwow, | 
i eee, Verlag Otto Baer Bibeltunde — B. Lade, 4 Uhr Ainderbund: 7 90 Uhr Bibelſtunde. Sonnabend, mh 
' — ——— — — — Leipzig-Berlin 5 Maga in Doly. Sonntag, 5.30 Uhr Gottesdienſt 7.30 Ahr gemiſchte Jugendbundſtunde. h 
Vudwig. — fl 
Ir R 1 N N i HIN 8 8 W Die Amtswoche hat Herr P Wannagat. Diifionsbaus Paier”, Mufcgonfta 124 (Baas denk Aug 
j i um Bezug des „Moden⸗ g —.—. D N ib 
9 ® führers“ und aller Beyer- ; FaR: tee ee BE p 15 ren feld A aiT a ati 5 een. 7.0 U 4 
j : : ſcher Verlagserſcheinungen | 10 Uhr Gottesdlenſt. i eee. Lichtbildervorirag. Mittwoch; 5 Uhr Vortrag 1 
Spezialarzt für Augenkrankheiten empflehlt ich insbeſondere Jolotenanſtalt, Tkacka 86, Paſtor B. Löffler. Iltaellten. Donnerstag. 8 Uhr Bibelſtunde für Sarav 1 
f umgezogen nach die Bude u. Zeitſchriften⸗ AN Itten. Freltag, 5 Uhr Frauenſtunde. Sonnabend, u 
Petritauer 90. Tel 21-72 Fanden Boltspreffe“ Johannis Kirche (läglich geöffnet von 7 Uhr früh | Vortrag für Ijraellten. 
- + + » * 


bis 12 Uhr mittags). Sonntag, 8 Uhr Gottesdienſt — NB Das Leſezimmer iſt alle Tage (außer Sonntag) N W 


Empfängt täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. (Administration d. „Lodger | W, Lott, 9 Uhr Jugendgottesdienſt — P. Doberitein; von 4 Uhr nachm an für Ifraeliten geöffnet. 
Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm. Volkszeitung“), Lodz, Pe⸗ A ee In, AERE a, Fe BEST geöfl 
er — mahl — P. zitein . 
i zu trikauer 109. Spiache — P Kotula: 230 Uhr Kindergottesbientt — | Evang. inh. Freltürche, ‚gt pd . J Bebe I 
0 Konzeſſionierte ; —— —— J Doberftein: 320 Uhr Taufgettesdienſt — P Lipfti. | Podlesna 8 Sonntag, 10 Uhr Gottes dienſt — P. ut j g 
” .. Mittwoch, 8 Whe B.belſtunde — P. Doberftein. mer; 2,80 Uhr Kindergoitesdienit, 7 Uhr Jugendun el F: RP. 
AZguſchneibe⸗ Nähturſe Dr. Heller g ee Bonas 118 Sigar | let y ee getap ee | mep 
' verein — P. Doberftein Dienstag, r Frauenbund — B, . h ; me 
f und Spezialarzt für Haut⸗ D. Doberitein: er Helferſtande — P. Doberſtein. St. Feni: Senaye; Nomwo-Senatorita 26. re: . matje 
] Modellierung von damen⸗ u. Kindergarderoben u. Geſchlechtstrantheiten Freitag, 8 Uhr Vortrag — W. Lipiti, Sonnabend, 10.30 Uhr Gottesdienſt — P. Lerle 2 Uhr ar E. Stie 
h ſowie Wälhe, vom Kultus miniſterlum beftätiat 8 Uhr Gebets gemeinſchaft — P. Doberſtein tesdienit; 7 Uhr Jugenbuntermeilung — P. i Scie 
Í Nawrotite 2 Jünglingsberein. Sonntag, 8 Uhr Vortrag — P. Mitwoch 7.80 Uhr Bibelſtunde — B, Lerle. 2 „Sie 
ö x Dit — P. Lipſti Zubard;, Pruſſa 6. Sonntag, 3 Uhr Gottesdienſt . i 
j JÓZEFIN I9 Grijttert vom Tel. 179:89 ag nei 8 Use 5 1 10 5 $ 500 Hunde | cand. theol. Lelte p P, Fier 
| Jahre 1892 å i Bi e ebene e Konſtantynow, Dluge 6, Dienstag, 7 Ahr Gottesdien 1 zial 
E t 1—2 und | mit Vortrag, Andacht — P. Doberſtein Dienstag, 6 Uhr onſtantynow, Dluga 8. 8, E > 
l e durch die Kölner Akademie, ausgezeichnet Pi lh E 5 — Für Jungſchar⸗Handarbeitsſtunde u. Andacht — B. Doberſtein. P. Lerle. 5 Tum 
È mit goldenen Medaillen auf den Ausſtellungen in | | Frauen ſpeziell von 4—5 Andrzejom. Sonntag, 10 Uhr Gottesdienst mit hl. 3 $ zu ei 
i Belgten, Warſchau und Lodz, ſowie Ehrendiplomen Uhr nachm. Abendmahl — P. Lipit. BapiiftenKRirde, Nawrot 27. Sonntag, 10 ah u ihm 
i für künſtleriſche Schnitte. Der Schnitt wird vermittels Sile Unbemittelte ; a AE E ESN} und 4 Uhr Predigtgottesdienſte — Prediger e pihabit $ ? itger 
l- eines neuartigen Syſtems gelehrt, wie es auf den aus- Hellanſtaltspreiſe. Matthäl⸗Kirche. Sonnabend, 7 Ahr abends weibl. Donnerstag 4 Uhr Frauenverein 7.90 Uhr gibelkundd, . Zeit 
f ländiſchen Akademien angewendet wird, u. zw. theore⸗ r Jugend bund — B. Berndt; 7 Uhr männlicher Jugend Rigowſta 43. Sonntag, 10 u. 4 Uhr Bredi 616% l S Gen 
f “4 tifch und praktiſch. Den Abſolventen der Kurſe werden dund — V Löffler. Sonntag, 8 Uhr Früdgottes⸗ dienſte — Pred. A. Wenske. Dienstag, 2.30 Uhr p- Ro 
Zeugniſſe ausgeſtellt. Für Zugereifte tft Unterkunft Warum dient — B. Löffler) 10 Uhr Hauptgottesdienſt mit hl. betsverſammlung. Freitag, 7.30 Uhr ibelſtunde. h p 


e pie de e e DaN 
„Löffler; 3.30—5 Uhr Tau esdienſt — P. Löffler, t esdienſte — Pred. J. Feſte 
1 Ann Friedhofs gottes dienſt 2 P. Berndt. Montag, 7.30 is d ſich 


vorhanden. Einſchreibungen werden täglich getätigt. 


Peirilauer 168. ſchlafen Sie 


l 

| Bei den Kurſen erſtklaſſige Schneiderwerkſtatt. Qui Stroh? 6 Uhr Frauenbund, Bibelſtunde — P. Löffler; 7 Uhr — i . groß 
j 9 0 i 410 5 5 5 | Mä band, Bibelbeſprechung — P. Berndt. Diens. & 18 i 

| BO REDEN NER IE eee 158 BEAGA e, g lg Helfert e. Köffer, Mitwoch, 8 Uhr | _ Evangeliiie Brübergemeinde, Zro eee | | 
5 —— Z.eöaangen daI mch Bibelſtunde — B. Ade Sonntag, 9.30 Uhr Kindergottesdienk; 8 Uhr nfkunbe» 1 Rot 
Par Fr lum von d Chojny, 8.30 Uhr Gottesdienst. e cand. theol. Zielke. Mittwoch, 3 Uhr Fraue 1 und 
Theater- u. Kinoprogramm, | eee as. Bar = = | Donnerstag, 7.30 Ang le Brain, . 
TT.... Sonn | BES BEHEBUNG | Apres, Serra BERG | SEHE mao, oman nam SE | 

f : BEER « ; eut — $. ; 10. ) „Sw. So } N 

| tag nachmittag „Krakowiacy i górale“. (Für alte Kunbſchaft und | Roticie — $, ©. Zätel; 3 Uhr snbergoitesbien in gotiestienii, 2.80 Nor Rinberfelt und Predigt — P F 


i Populäres Theater: Heute und folgende 


empfohle 
* Tage „Eros i Psyche“ . protine 


da ie. Montag, 7.80 Uhr dbundſtunde 1 | 
Kunden obne Unzoblang) in Nada. iitmon, 7.30 ft Sibel in der Woh. Preiswert, anſchliedend Liebesmahl, 4 hatt 
Auch Golas, lad ne Zander. Don: 


na meral-Theater: S bend und Sonnt „nung des Herrn Hoppe, Gurnaftr., — P — $ A An 
j ems ka Une Hanka | Saves Stable | ndan 730 Ahr Helfende. | Nüfionsverein „Bethel“, Nawrot 36, Tinte og E i 
i Casino: Tonfilm: „Gebrochene Flügel“ a e, S | aine, 1. Stod. Sonntag, B Upe Fe Suan n, 
$ Grand Kino: Tonfilm: „Die Geheimnisse Bitte zu bejihtigen, ohne | a Envinkiche Gemeiuſchaft innerhalb der av. Auth. dei Tabea. ap sta: p Uhr . 
ý A “. A Kaufzwang! Landeskliche, Aleje Roseiuszki Nr. 57 (Eingang Wal: kreis „ ` Neujahr) Bortras für 13 
eines Arztes i 2 zwang caonitafte. 74). Sonnabend, 7 45 Ingendbundfrunde | 1. Tag Noſch⸗ha⸗Schanah (jüdiſch Neujahr Sprache. Set 
Splendid Tonfilm ‚DieTragödie der Geliebten] Tapezierer P. Welk | für nänguche Jugend, Sonntag, 8.40 Uhr Gebetftunde; | Siraeliten; 8 Uhr Sibelitunbe in deni rng fer 3 
. Corso: „Das Recht des Blutes“ und „Die t 15 3 Uhr Altenfeer, veranftaltet von der Sonnenſchein⸗] Mittwoch. 5 uhr 2. Tan Role e Scr übung Don! $ 
175 MENT ERSTEN Denihien Sie genau gruppe: 7.30 Uhr Evangelifatton für alle. Mittwoch, Ifraeliten — Mif. Schiff, 7.80 Uhr Cho ; gjrae E 
allerfeinste Parade a tupi f ! de: | nerstag, 8 Uhr Bibelftunde für wahrheitſuchende . 
jy Kaas Aaka S Ba MA? die Adreſte: F c action, 8 Uhr Bebeiskun I 
K Palace: „Die Legion der Gebrandmarkten* Steutlewlcza 18 Prywalna 45 (Motet 10). Sonnabend, 7.30 A Sonnabend, 4 Uhr 5 für jüdische > 
| Przedwiosnie „Das Mädchen vom Karussell“ Seont, im Laden- aemiſchte Augendbunbftunde; -Gewntag, 3 Uhr Enauaelt« | 5 Ahr Bortsan für Iiraeliten E. 5 
i f ae, i ` 750 


